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d 
Das Band des edlen Blutes. 


Unfere Bilder künden den m e fem t Li. dencien Menfipen, d. z. den vorwiegend 
oder reinklütig Mordifhen Menschen deutſcher Herkunft und Sprache. Das Kennwort 
„Nordisch“ ober auch „ Föliſch“ dient in der Raſſenwiſſenſchaft zur Besciómung einer 
bejonteren Maffe, die fih in grauer Vorzeit in den nördlichen Landen Europas heran. 
züchtet, Пф dann aber weithin auch nach Süden durch ganz Europa hindurch ausbrei- 
tete, ja, darüber hinaus in der Alten und Neuen Welt das Europäertum mirbeftimmte 
und feine Vorrechte vor anderen Raſſen burójebte. Der Raſſebegriff äise — 
groß geſcniehen — й ао an den geographifdien Breitengrad nicht mehr gebunden. 
Ebensowenig wollen wir als Deutſchen lediglich den Neicsdeurf en verſtanden wiſſen. 
Es gilt uns gleidviel, welche Staatszugebörigkeit dieſer Deutſche jeweils befit, in 
welchem Lande er алаў if, diesſeits oder jenſeits einer Staatsgrenze, eb feine Heimat 
an der Diordfes oder am Schwarzen Meer, jenfsits des Ozeans oder in den Alpen, im 
Riesengebirge, in ber Lüneburger Heide ober fonfiwo liegt. Denn ein Baltendeutſcher 
lertifger Stontsangehörigfeit ober ein Siebenbürger rumänifder Staateangehörigteit 
verdient die volle Anerkennung als Deutscher, gerade weil feine Voreltern ſchon uber 
ein balbes Jobrtaufend lang fern vom deutſchen Mutterlande inmitten frembipcadiyer 
und frembrafiger Bevslterung ihr Rordiſches ius, ibre ецбе Sprache und ihr 
deutiches Fühlen behauptet haben. Sowohl der Ausländer als auch der Reichedeutſche, 
ber vom feinen Blutebrüern braufen leiter noch allyueft gar nichts weiß, muß [eben 
und begreifen, daß die Celbitbefinnung des deutschen Volkes grundsätzliche Einmütig- 
teit und Gleidwertimg des In. und Auslandedeutſchtums Gift, Es if alfo weder 
— vom Yustand aus gefeben — „Anmaßung“ nod) gar — vom Mutterland aus 

„Barmherzigkeit“, wenn dieje Deutſchen tros unbeſtreitbar ausländischer Staate. 
sugehörigfeit überall, wo es um Deutſcheit und Deutſchtum geht, voll als Deutſche 
angefehen und behandelt werden. Midt uur Blut und Sxrache einen fie mit uns, 
Toten unfer Cibidfal wird auch das ibre fein, und das ihre un ſe re. 


So wichtig бап die cinende deutſche Sprache ale tragender Pfeiler des beurfchen 
Voltstums und feiner Kultur fein mag, weit wichtiger noch it die Gemeinfam- 
Feit gerade des Morpiſchen Geblütes in allen deutschen Stämmen und Ständen. 
Denn dieſe Blutsgemeinſcaft in der Urgrund allen germanijchen und zumal des deutſchen 
Wesens, aus den Sprache, Volkstum mb Kultur erft erwadfen. Zwar тий zugegeben 
werden, daß diefe Vlutehemeinſchaft nicht gang a lte п {Фп das Deurfchfein fhert. 
Denn 4. B. Holländer, Dünen, Skandinavier, Engländer und die Angelſachſen Nord- 
amerifas find heute feinesmegs immer auch nur beu tid Freund lid, obwohl ihr 
eigenes Selten undentbor ift obne die Mordifdie Nafengrumdlage, die fe zu unſeren 
Blutabriidern wacht, und obwohl engere Sprachverwanbtſchaft fie mit uns verbintet. 
Erit recht zeigt der ausgesprochene nationale Eigenmille Folder Nordischer Blutoder. 
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лае eat sus den geen Wot — vor 2000 Aen uno Beute 


wandten, die auf Grund акбан абе Саке nicht mue veliti, fondern obendrein 
aub {р ad LE ó von uns getrennt fnt, basfelbe Wild; nice die Blurs v er wand. 
баре fen ols Fold e gewährleiftet ein ausreidendes Sig. Verstehen, fondern es 
muß minbeftens bas tare aufmerffame Blute bew u & Af e fn und die Фобии 
tes edlen Blutes bingutomoen, Bamit fid y. B. Mormannen den mod als Nord. 
leute von Weiensart und nicht ТОЙ als Framojen von geidideliger Prägung 
fühlen, Ee muß mit dem lutstemuéricin Ме Selbftadtung des edlen Blutes дешет 
fein, damit Nox Dif A Mode Finnländer, Kanadier, Belgier Brunch vis, auf 
ibre ЖЫ aus rein oder vernitgend Mordifcen Dur Mols ind, und tamit fe ihr 
te Sereenwefen bochalten und fortzeugen, umbeiert Dred den Maffebrei um fe 
berum, Es müßte oud dem Engländer begreiflich fein, бай von ЗИ Enplent nicte 
lebendig Weide, wenn das Angelfadfennum ausfirhr er verkfutet umd bas Normannen. 
Mut erfijót. Es mühe oud tem Rramefen cinleudten, daß Frontteich fine Ehre”, 
ein Jrontenreid zu fein, vreisgibt, wenn das feantiloe — alfo mefenrfió Norkiſde — 
Doflenerbgut qu Ente it, und bet mit Megerklut Feine verte Kultus erhalten 
werten tann. We freilich Rreimaurergeit und Subengeld berrfcen, wird die Stimme 
des Blutes nicht leut. 

Aus dejem Blntebewußrfein und der табун des Nordischen Blutes fann 
überhaupt erf ein Verftehen der europäifben Tebensgemeinfdaft und Kulturgemsinfthaft 
mögtis) werden. Denn tiefe wurzel ja weirgebend unt riefgreifend im Mer difden 
ejer, Niemand dr torn ben Europäer werfichen, ег versie zuvor den Morte 
‘Memon, Denn fein Blut unt feine Nrt bat feit der Deriicen Wanterung im Alter 
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arisen und rémifthen abendländischen Naum, ja weit dariiber hinaus, 
dos Europáernum beftimmt, geseggebend, Anatenbilbend und überhaupt auf 
ar und in großem Stil ſchöpferiſch wirtfem. Aus Nordifhen Zügen 
st пав Abendland feine Vorfellamg von reiner Schönheit. Aus Nor bif b em 
nimmt das Abendland feine Begriffe von Menschenwürde, Wornehmbeit Hele 
er Größe, von Pflicht und Oednung. Am M ord ifd en Mak mifit das Abende 
г Shaffenstraft und Willenshärte, Fleiß und Leistung. Num if aber gerade im 
eich en Volk das Mordiſche Blut heute noch om reinfen lebendig und 
Bere ben am klarſten bewußt und geachtet. Deshalb Dat das deutsche Volt als 
in Europa Anspruch darauf, je die Pflicht dau, das Abendland vor dem Unter 
ang im Völkerbrei und Хаен баве zu retten, es vor der Verpöbelung unter nieder. 
idem, vfaffiſchem, Dëtgen Einfluß in bewahren und es wieder aufzurichten zu 
einer Haltung, bie — würdig der ſielzen Vergangenheit — fernerbin ſich bewährt, 
Dam ,Paneuveya”’ nach dem Wunsch des niederraſſſchen Mifclingsarafen Geuten 
ccc Entergbi, bem Völkerbundeproletariat nal"! geniiſchter und DEU beftimmter 
Menidlicofcit! und dem Weltpreletariat „Sektion Euroya” fellen wir das Weal 
cines eitopüiſchen Wölferringes son lebendigen und eigenſchöpferiſchen Völkern ent- 
caen, verbunden durch die allen gemeinfame Achtung zer ibrem vernehmften (бей: 
л Noebifcen. 
Db es als außendeutſche Gruppe deusfede Sprache und Sitte bewahrt hat, ober ob 
es, ¡war in fremder Zunge erjogen, bed wenigftens bic edle Nafenausprägung in Hale 
zung und Leiſtung behielt, in beiden Fällen befíar dieſes N or di che Blut in jedem 


неа Göttin — Seal vor Deurferes Miel van beute ch 
2} Jabetaufenden der Antite an Wirde nic mee) 
бешё‹ Schinbet in tein Teever Baba, entern ein Wabrjeiden len нее — bente wie dai 


nite Göttin der Феде Den Göttern уйне Wirtligteit 


Sortie «ме Mätchentöuper, freftvel und Lcifungofábia, cin ABabraciden een Blutes und guter 
Deepen. Vatter ferimürige оба anne Sr — ein Wahrzeitien aujrróten und felbR- 
ern Stel, Das bat ез gegeben, das gibt es Lihbaftig und — des serie 


felbitimbigen enropaifthen Molt aus jahrtaufendelanger erfolgreicher Übung und Über: 
licferung die Fähigkeit, un fbaffen und zu berrien. Es hat deshalb nicht allein 
den Anforud, joudern auch die Pflicht, D Geltung und Anerkennung zu schaffen und 
die Macht, ja Übermacht ber Niedertrabt und Unfähigkeit qu brechen, die [ciber infolge 
der wachjenden Zabl und erdrückenden Usersabl raſiiſch immer tiefer binabfinfender 
Mifplinge und infolge des dauernden, ja zunehmenden Verluftes an edlem Blut in 
fúmelidion Völtern des Abendlandes bisher immer noch auwächſt. Os diefe Werlufte 
vornehmen Weſens ein jelbtändiges ausländiſches Bolt verderben laffen, wie z. B. 
Schweden, das bei гаф besondere wertvoller Bevélferang gerade die сй 
Geburtenaemut aufiweit, oder ob fie fib im Ausſterben Nertirbbtütiner de wt ег 
Woltsgeuppen im Ausland infolge des Фань отете äußern — das fommt für 
das edle Blut in Gefantenrapn oder der Welt ГЕНА auf eins hinaus. 

Wie it dem abjubelfen? Dos ift die Frage der Ein icht, Verannsortungekraft und 
Willenstraft in allen Ländern, Die Einſct erfordert ein offenes Ange und Urteiletraft 
obenbrein. Der Verantwortungsernft fest diefe infit und ferner einen wachen Willen 


zum Guten und оре Meniedemwiiete voraus, damit die Willenskraft bes vornehmen 
Blutes das Übel an der Wurzel auseottet. Dazu ift es Фе Zeit, unb ber gute Wille 
bann gar nidji fart genug fein, denn er ift oftmals unbequem und (doer aufreihtguerhalten. 


Bonge Zeit i es. Denn fo erlefen Kolzen Erscheinungen Nerdischen 
Wefens, wie unfere Bilder Hier fe zeigen, begegnet man punt immer nech in allen 
Gegenden und Landern Europas, aber fie find — ſelbſt unter ben cafifd am wenigſten 
durmifcten Voltsbefländen — in bief er Klarheit bereits Го felten, daß man 
banad ſuchen muß. Markt verfóminden fie im Kleinmanneweſen, gleicht welchen 
Standes ober welcher Haar- und Hautfarbe. 


Dech möge niemand Fleinmütig verzogen, wenn er fb vor ſelchen Vorbildern 
mit echt nicht gang ebenbürtig vorfommt. Unvolltommen nämlich find wir 
alte — auch unfer Blutsadel. Niemand aber braucht nieberträdstig oder verzagt zu 
fein, fondeen jeder foll von feinem Plat aus nach bem besseren Blutgerbe für 
feine Nachfahren ftreben und juminbeft jeden andern in dieſem Streben ehren und bee 
daten. Die Abnen weitaus ber meiſen Deutfcen laffen immer nod das Nordische Blut 
їрйгеп. Andererſelts finder man unter ben Ahnen der lendeſten und Blaneñánpigen 
Deutfipen von heute faſt immer auch Einſchlhe wiórtmorbifiber Nafe. Und we ig 
das Bild der A9 fer en Etſcheinung nichts mehr eder nur med wenig vem Mor- 
duschen Adel zeigt, da ift die innere Haltung mitunter noch vorbilblid und großartig im 
Nerdiſhen Stil und barf in jeglidem Stand und Land als Beweis edler Abkunft 
angesehen werden. Andererfeite ift der blondefte und längste Send wenig wert, wenn 
sr einen tragen oder unsauberen Geift birgt, wenn fico alfo in der Seele die Züge ungu- 
nglider oder niederer Erbmaffe verraten, Als verkilelich oder auch blaß annähernd 
vorbildlich fann für teine Nafe der Нобе Durchschnitt gelten. Darum find fier 
auch nur folde Menschen gezeigt, bei denen das innere Weſen nech mehr Halt, als das 
абаке verspricht. „Wehe fein als feinen“ — bie Grundforderung verpfliditet 
niegende ernfter, als gerabe beim Merdiſchen Menfiben, deffen lichte und Hare Schön. 
beit {доп von weitem anzieht und hohe Erwartungen erwertt, andererſeits aber mitunter 
auch Enttäufcrungen verurfacht, Die dann ërem wiegen als font. Wer ih indefen 
nicht bloß von beber Gealt und blauen Augen oder lichtem Baar einfangen läßt, fon- 
bern auch auf Haltung und Bewegung, auf Ж ив br ud des Auges und des Mundes 
ochtet, fann wohl zu umterfbeiden lernen — nicht bloß am Mienenfpiel, fondern ſchon an 
der bleibenden Form —, eb ein edler Inhalt, ein nichtsfagender ober gat übler babinter- 
fiet, Denn Form bedeutet ſtets auch Inhalt. 

Zum ipic: 


woblgehidete, gerade Mafe, cin Beiden vornehmen Blutes, fam dag 
einen Rasen flügel beben mit ollen Nursränungen ven Geis cter Bosheit, und bas wit вый 
den aufmeetfamen Zehren bann wie vine Warnung. Gin Obr if genau fo cintruderol wie 
sine Yugenböbie oder ein Kinn ade. redo it mon mei gewöhnt, mur sue Mund und 
Nagen im Aufemmenhang mit tem Mienenfpiel ber Wangen, tirn: und Citäfengegend zu 
erraten, wee Geiles umd Wejens int der Betecficnte 


Der Felter Surender 

tja Pine, ме Nerrerin der eufgen 

Sriegegefangenen in ten, ein Meebo 
germanifer Benuengröfe 


Se möge man unsere Bilder gerade auc 
auf disie Fein bet ten bin betenchten und 
mit geübten Auge wiederum in die Welt 
feben, Get dann wird man at über- 
ragend grofarsiger und zuinnerft feiner und 
guter Wefencart ahnen (билеп, was edles 
Nerdiſches Blut bedeuten kann: die edyferti- 
gung des Daten als Krone der Schöpfung. 

Das Erlebnis gang überragender Menfde 
Héicht fácibet bie Geier. Ein unbeugfames 
¿Selbemvejen und ein Sedentum, wie fie der 
Selbhere dudenderff vertórperte, eine fo hode 
erige Frauengiie, eine fo Раде und micht 
taftvolle Feauemsüede und Wefensonmut, wie 
fie von einer Elfa Besntfiróm ausgingen, ein 
fo umfarfend ind aufopferungsvoll forgender 
guter Wille und tar und mutig vorausſchan. 
enter Pat, wie fie in Adolf Hitler erſtanden 

fole überlegene Menjelicfeit zeigt fib 
aud Ufer. Von dem Auge eines folden 
Menjen geht cin tiefes Leubien aus umd 
Ponit eine swingende Gewalt; die mitecifentde 
Macht des fübiborlió und unbedingt grofe 
artig Guten, dem zu dienen und zu helfen, 
Ehrenpfliese ift, und vor bem jeder Berus 
des Witerfirebene aufhört — wenigstens bei 
Siren, die niche geradezu Rumpf oder ver. 
tommen find. Und um den Mund eines fol- 
hen fittlidy und geifig hervorragenden Men- 
ſchen ebt ein Quy von Feſtig feit md 
berber Sauberteit, der ſchon bei ernſtem Aus. 
ſeben Zutrauen erwedt und fi) im Lächeln zu 
sent begläckender Geinbeit Reipert. 
Wer jemals einem folden Mienſchen begegnet 
iñ, ber weiß, wie bie innere Hingabe an foldres 
Wefen erhebt umd alle quien Kräfte wedt und 
anfpornt, daß man feiner nie fart wird und 
feine Gegenwart immer wieder erfebnt. Solde 
Vorbilder verlangen mit Nett Wierda 


Cie finden ihn freilich nur unter Menfben, 
die weniaftene noch jo weit hodgeartet find, 
daß fie hobes Sinnen und grofibersiges Tun 
immerhin serfteben und ertragen können. Daß 
обез Wefen nicht der Welt verloren gehe, 
lagen oder ausgehoren werde, ſondern fid 
mebre und die Welt in kemmenden КТ 
su fi beraufsiche, dazu muß es erfannt 
und geachtet werben, nicht nur in der über: 
ragenben Eingelverfönlicheit, fonbern im un. 
befannten germanifben Ebeling in jeglichen 
Stand und Land. Dazu mögen unfere Bil: 
der belfen, 


Wenn fie jun geökten Zeil dem Bauerntum 
entnommen int, fo bat auch das feinen Grund. 
Wer den Nortifden Blutabel heute noch redt 
kennen lernen wil, ber muß ant ben deute 
fen Bauern auffuczen, ben freien Herren. 
Dauern, den Pruse und Wehrbanern, bur 
Siedler und Sandverbeferer, den Wahrer ur. 
alter Überlieferung und deufen Seins uber. 
haupt. Das (t nicht susie gefogt, Denn ganze 
emie Molfsgenppen im Ausland find ver- 
fénsunben, nachdem fie ihr Bauerntum ver- 
Toren batten. Nur einige Rolas Bauten wn. 
den dort nech von ehemaligem Sortien Bells 
tum, Andere Volksgruppen egen haben fh 
trog aller Schic ale deutſch erhalten, weil ihre 
bäuerliche Grundlage erhalten Ый. Es liegt 
cine natucheseklice Wahrheit in dem Gas, 
ай unfer Bolt auc ohne einen Konanenfchuf 
runde gebt, ſobald fein Banerntam zu. 
de geht 
Und noch aus einem anteren Beat wal 
fen wir unfere Bilder vornehmlich aus bem 
Bauernvoll: Der Bauernfland als wefent 
Lider Urgeunb Dlertifisen Lebens, als Duell 
grunb gefunber Sippen für ten Erbficom 
unferer Art, wie euch als Baugrımè fen 


эп 


Dishmarfiver Veucentodier — Stole бо 
emer md Hace urige 
Das mme: Auge — Was u Die, 
woe und Dunfelmännerhumgebört, ältfehem 
Blid wide fand 


Tiger Ordnung überhaupt, iit weniger iiberirember als bie Stadibewohnerihaft. Er 
igt am einfadfien und klorſten das adelige Wefen, Der Sas des Dichters Lins: 
„el oam vom бешти ber“, in fo gültig, daß niemand erkennen tan, was im 
nortiſen Sinne „edel“ it, wenn er nicht verfteht, was „ bäuerlich! im vorbildlichen 
Sinne bedeutet. 


и. 
Des Maficadels letztes Aufgebot in der Zeitenwende. 


Zvwieſach if die Gefahr, die der Serbien Maffe und vor allem ihrem Adel 
draht. Die erfte Gefahr ift das Werbluten im keiegeriſcen Machtftreit von Staaten 
und Völtern. Die zweite Gefahr ift der Г ne ll ere Geburtentüdgang der Nordifchen 
Mafe angeſſchts der Zunahme oder jedenfalls geringfügigeren Abnahme anders 
artigen Blutes, ja obendrein gegenüber den Anwadfen niederen Miſchlingeweſens. 

Die erſte Gefahr, das Werbluten — gerade des Maſſenadels — it feit dem Welt- 
trieg zwar an verſchitdenen Stellen srfannt und warnend ver Augen geſtelt werden, 
leider Langit nicht genug. Shon tie alte Jeland- Sage if nahezu eine einzige Geschichte 
der tragifchen Seibſwernichtung сееп Blutes in endlofem Graber wist. Die Saga 
Tepes ebenfo wie das Silbebrandfieb, Walthari Lied, Nibelungenlied und andere Helden. 
lieder, wie auf beiden Seiten im Streit alle Kraft und Heldengröße, alle vorbild. 
liche Treue entfacht und entfaltet werden, bis zur Ausrottung eter Erfhöpfung beider 
Tele, und wie sumeift ein unbedach tſam verletzter Stola den Anlaß abgibt. „Der eine 
fragt, was fommt danach! Der andre fragt mur: Sit es recht! Und alfo unterscheidet 
mp der Freie von dem Knecht“ Diefe Dentweiſe it weſentlich Derne freibauerlich, 
genau fo wie der Sag: „Tue recht, ſcheue niemand!” 

Die Sebricite fold foljen Weſens liegt nahe: die Weigerung, fih und anderen sue 
sugeben, daß man einmal irgendwo nicht recht getan bat. Der Nordifche ејб «нги 
fein Redt — and ein Мей deermeintliches — indem er niemand ſcheut. Selten findet id 
eine Ginfift wie diefe Hier: „Das wäre doch jammerſchade, wenn ihr Verwandten eud 
тип immer weiter jufammenhauen wolter. Es gibt nur noch wenige folder Manner in 
eurem Gifted, wie ber, bem ihr jeit ans Leben wollt.“ Beeidnenderweife führt die 
Island Saga fort: „Obgleich Tborficin foldes ſagte, fo balf es doch nichts.“ 

Mit Sippenfebten bis jum Ausbluten beginnt in der Saga die Tragödie des beten 
Blutes, ale Kampf verwandter Slertijóer Stämme gegeneinander nimmt fie in der Ge- 
Fico ihren Fortgang bis zur gegenfeiigen Zerfleifhumg der Arwer wandten in immer 
arófler und heftiger werdenden Yuseinanderfesumgen ganzer Wölfer und Staaten. 
Immer bedurfte es erit der fürchterlichſen Blutopfer, der tödlichen Bedrängnis beider 
Tele, ebe Starrfinn und Eigennus fib einem bóberen Gemeinſchaftsgedanken unter- 


10 


жетеп tiefen. Daß die Eiferfuht des Engländers gegen den bluisverwandéen und 
Barum allein eentgunehmenden Rivalen, ben ridtigen Zeiten, — йа zur fnnpollen 
Geneinibafrsardeit mieberum zum DVernictungsteien fid treiben Dat —, war der 
Zeen júbiider SBevermunbung einer Nation, deren Selbſtſucht und бобби fi 
Ber Verantwertungebewußtfein, Nectsfinn und Naſſenwürde des edlen Blutes Hin- 
жыйма. 

Seid einig!" — wer Mordifchen Sütenien das итш, der mut ihnen auch fagen, 
een welchen gemeinfamen Feind Ge tros aller Eigenfucht zusammenhalten müſſen, 
жт? der andernfalls drohende Untergang aller beider muß Wen deutlich genug fiditbar 
werden. Obendrein muß in ber geforderten Einheit cine Höhere Freiheit winter, Sont 
Šad alle Einigungsverfuce ausſichtslos. 

Denn das ift bie Kchrfeite des unbebingten Freibeitsdranges des edlen Blutes, daß 
Suu; nicht einmal dem Zwang der Einficht geherchen will, ſelenge er diefe їй н 
zugleich als murnente Stimme des befferen Ic, als Gebet der Arterhaltung ПУ. 
шу Menfehen entgselen fidt leicht und dann oft endgültig. Da genügt der geringfie 
alas, und die tieffte Kluft reit auf, und dann wird der Abgrund des Баев zwischen 
жебеп Daturen leigt befegt und verbreitert von niedrigem Gefinel. Defen gegen alles 
Sobe und Groñartige Mei binauffhielende Mieberérade verfperrt bann mit ihrem 
Dou und Schmutz unt Uncat den Entzweiten jeden Weg des Sidwiederfindens und 
Sesar fede Ausſcht darauf. Erf in äußerster Gefahr kann beiberfeits der Wille zur 
Seitfterhaltung baun wieder über das Gefindel hinweg die Brücke zueinander schlagen, 
bic Zeit der Achtung und der grundfágliden Eintracht des edlen hes zur 
Freibeit des eleren „Wir“ und feiner höheren Sendung. Es (t ein altes Sprichwort: 
Dad {ён ih und Pac verträgt (16%, und 
a bicjer niederen „Verraglicheit“ bezieht feit 
Meseiten die „friedtichende Menge” den für ibr 
sexgeftdrtes ibeenfofes Umhermucern zuträglichen 
„Weirfrieden‘' im Gebrängel der Vielzuvislen, 
Das durchaus natürliche Madstiteeben Nortiider 
беттей вес ¡ft dagegen mur allzu bereit, mit 
rüdfidbtslojee Gewalt Plat zu schaffen und für 
Ча lodendes Tätigkeitsfeld Herrichafteanfprüct 
їй erzwingen, anf Soften der Freiheit anderer, 
auch der eigenen Blutsverwandten. Darin liegt 
die tragiſche Schult, denn durch diefe Ungereih tig 
teit, durch dieſes Berfennen des Ebenbürtigen 
und durch den Bering, es zu fómáleca, es neben 
fó nicht auftonnnen ju Lafen, aefährder es 
abmungslos auch ПФ lift. Das fellten ich jumal 
anjers адра Vettern merten che es уп ſodt it. Sriegsosfer, die man тм vergelen fot 
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Überall wo für Freiheit geſtritten wurde, 
waren die ſtolzeſten Menſchen fers die vorder- 
Пел. Für Kriege des Abendlandes bedeutet das 
joviel wie: die ſchwerſten Opfer brachte fete das 
«мо Mordiſche Blut auf allen Seiten der 
Streitenden. Den Wellkrieg z. B. bat nicht 
nur, wie firchlicherſeite behauptet wurde, Martin 
Suther verloren, nit das demie elt alein, 
ſondern das beſte Nortiſche Blut im Voltstöryer 
amtlicher beteiligter abendländiſcher und 
überſeeiſcher Staaten. Es bezahlte den Welt- 
trieg mit feinem Dahinſchwinden, auf allen 
‘Seiten und unter beiden Geſchlechtern, — denn 
die gefallenen Helden machen ja mur einen 
Teil der Blutopfer aus Wir haben namlich als 

Р Kriegsopfer dente die zabllojen Mädchen und 
de Wan | Staten zu bereuen, de in Daer ebene 
der Ehre — barum geben möchten, Murter irfiger Männer im voraus ihren gleich- 

au fein wertigen Gatten verloren und nun dabine 

‚altern müſſen, ohne die Kinderſchar vornehmen 

Geblütes, die ihnen gebührt, und die ihr Sein und Weſen in Ewigkeit krönen müßte, 
wenn gute Art von Dauer fein fol. 

Um zu verhindern, daß der Rordiſche Abel des Abendlandes fib an der Spitze 
Frienfiibrender Volker fernerhin völlig serblutet, konunt alles darauf an, daß bie 
Gefahr in allen Ländern von den Bedrehten ſelbſt beizeiten erfonnt wird, Denn 
bisher haben eigentlich nur die Feinde der nordiſchen Art, die folde Brudertimpfe 
von außen ber fühl beobachten tonnten, dieje Gefährdung erkannt. Sie Бабел ihren 
Vorteil daraus gezogen und ihre geheime Macht geradezu auf die Erkenntnis gee 
gründet: „Germanen loffen ſich nur durch Germanen vernichten, Leicht find fie gegen» 
einander zu hetzen, und das Übrige Eeforgen fie von ſelbſt.“ Es bat lange genug gedauert, 
bis diefes Erhühel innerhalb der deutſchen Stämme beſeitigt werden konnte. Erf Adolf 
Hiller gelang es angeſich s ber Tedesnot unſeres von artfeintlichen Kräften bes Jne und 
Auslandes bedrängten Volkes, auch die Streitigkeiten künſtlich entzweiter Stände zu 
dampfen und einen Volkefrieden im Bereich einer ſtandesrechtlich Tree gegliederten 
Voltsgemeinſchaft zu erzwingen. 

Gerade für den Nordischen Menſchen fann es faum etwas geben, was mehr im 
Widerspruch ſtünde zu dem hochentwickelten Selbſtbewußtſein unt tem Abſtandswillen 
feines Blutes, als das pelitiſche Dogma „Du Ift nichts, dein Volt ift alles“. Denn 
feine innerſte Stimme fagt ihm, daß er doch etwas їй, und вай die Einordnung in das 
Ganze nur dann für die Selb ſiachtung tragbar ій, wenn dieſes Ganze, das, Ne ich fid 
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| == im Sinne einer höheren Macht, göttlichen Unfebtbarkeit und Unantoftbarkeit 
abet. mmer wieder muß daher grade bem beutfen Nordiſchen Menfchen die Größe 
raff der Voltsqemeiniamteit des „Reiches“ einleuchtend gezeigt werden, muß ihm 
ie bebe Geſtalt der „Mutter Deutschland“ als Art Inbild jo verehrungewütdin vor 
Basen at werten, daß er ſic mit Stel und Freude als Mitträger ihres „Reiches 
en Blut und Boden’ einfügt. Wenn im Ausland heute fe viele anftändige Menſchen, 
leider gerade auch Träger Nerdiſchen Blutes, verftändnislos diefe Höhere Ortnung 
ale Untergang der Freiheit und DMenjdemviirde verjpetten und fürchten, je ift diefe 
Dream wefentlidy darin begründet, daß fie nech ohne alle lebendige Worftellung von 
bischen Erhabenheit des, Reichs“ und von der darin beſcloſſenen vollfommenen 
„беш des edlen Blutes“ geblieben find. Go erbligen fie fatt der erhabenen 
ыйа der „Mutter Deutſcland!, deren Gestüt fle doch febft ihr Wertes verdanken, 
desayem im „elch“ nur den nech immer unabwendbaren, ftumpfheffiffenen Büro- 
таг in allen feinen läftigen Funktionen, feiner brutalen Schematiſerung und geift- 
enden, fesienlálimenden Medanifierung. Der Gedanke, von diesem Unhold und feiner 
Majtineris erfaßt und ſeeliſc erdrüdt zu werden, empört natürlich den Freibeitewillen 
grade des Be ften Blutes auch jenſeits der Reichsgrenzen. Spielend leicht tann diefe 
Abneigung turd eine boshaft pegende Werichteritattung gefteigert werden, indem eine 
jae an Stelle des Erhaben Weſentlichen immer wieder das noch Unbewältigt-Unwefent 
Fide in den Vordergrund des Blicfelsdes geftellt wird. So enifteht dann anverfebens, 
aud obne daß die wirklich lebenswichtigen Intereſſen dies verlangten, jene Kluft des 
Miftreuens und der Ablehnung, die über Heine Antisfe zue Eutzweiung und [tiefe 
1i sue gegenfeitigen Vernichtung des Bluradels führen fol. Dann würde das nieder. 
eiche Gefinder in allen Ländern die Macht erfolten und inmitten der ,friebtiebenben 
Maffen“, die im Völkerbrei ein kleines Daſein friſen, jeder niederſten Willkür une 
est frähnen können. Dieſem drohenden Unheil gilt es nicht allein vorzubeugen, 
denden jutisfft ibm auch entgegenzuwirken. Es bringt natürlich keinen Erfolg, etwa 
an sine fogenannte Weltvernunft oder an ein Weltgemiflen Пере Forderungen zu 
wachten, folange folde ſchönklingenden Worte: „Weltvernunfe” und „ Weltgemiſen“ 
überhaupt nichts bezeichnen, was bisher тацкі vorhanden, geschweige denn wirtfam 
oder ger mächtig ware. Es fommt alfo darauf an, Rare Luftſchloſſer des Weltfriedens 
ju Bauen, erft einmal im Bereich der Möglichkeit vorgefaßten fittfiben Forde, 
ungen einen Wirflichfeitsinbaft zu geben, der ihnen Gewicht und Schwung verleiht, 
fie weithin in die Welt der Torfacten wirken zu Laffen. 

Dieser Wirflichteitsinhaft it — dem ohmmächrigen Neid aller ſchlecht reggeton 
nen Herdenmenſclichkett um Trog — nichts anderes als der überlegene Wert des 
alen Blutes, das allein in grofom Stil eine bebe Form menſclkchen Lebens geñalten 
und erhalten kann. Dieſes edle Blut hat feinen Ursprung im Danerntum. Seine Sitt- 
Leit it die Überlieferung bäuerlicher debensweieheit. Diefe debensweisheit entiveingt 
den jabrtawiendefangen guten und ſchliumen Erfahrungen fekhafter, Fulturfcraffender 
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Sippen. Sehbafte, dentfähige Menſchen waren imftande, im Werden und Vergehen 
von Geſclechtern auf lange Sicht hin das fegensreiche Tun und Laffen som verberblichen 
Handeln unt Dulden zu unterfheiben und es nicht nur nach dem Augenblicserfolz, 
jenbern auch nad) bem höheren Dauererfolg zu werten. So entitanden Brauch und 
Sitte, Фифи und Zucht, als Gleichniſe und Forderungen cines Bonerntums, das 
nicht mur fein Bieb und feine Früchte, fonbern auch bas eigene Geschlecht hoch üchiete, 
und das Ме damals dafür ausreichende Sippenoromung mit den ungeſcrichenen, aber 
rengen Giefe&en der ,Ehrkarteit” fuj. Dies Erbe der Vorvöter-Lebenserſuhrung i 
als Diirgidaft für das dauernde Giebeiben Höheren Lebens auch heute unumſtöflich 
gúítig. Es wirft bis beute maßhebend für das Votfsgebeiben diesseits und jenfeire 
unferer Neihhsgrengen, und wo es nicht mehr wirft, dort weltt der Sebenstaum ber edlen 
Жи; Kraft und Feſtigteit ſchwinden dahin, und im erften Sturm des Schidjats Bricht 
das Berborete ab und vergeht im Meder. 

Daß dieje Wahrheit aud jenfeits der Neichsgeengen по erfannı und befannt wird, 
if wichtig. Weder dem Abendland überhaupt noch etwa Deurfchland it mit der que 
nebmenden Baſtardiſerung oder der uberbandnehmenden Ducchjubung benachbarter 
Staaten gedient. Der rafifde Aktien des Machharn kann dem vaterlandsliehenden 
Menſchen biben und drüben nicht gleichgültig fein. Denn je großer die raffide Span. 
mung zwiſchen zwei Nachbarn ift, dete natürlicher und tiefer mufi ibre Abneigung gegen- 
einander werben, befto weniger it cin gegenfeitiges Berftehen möglich, deto mehr Teidet 
einer am andern. Daraus folgt, wie wichtig das Erkennen und die Anerfenmung des 
noch gemeinfamen Neftes von edlem Blut 1. Wir finden überall das Vornehme 
in einer nahezu Heffnungsfofen zabfenmihigen Unterlegenheit und obenbrein mit allem 
Ungulinglichen unferes „jteififerien” Europa verfnüpft. Aber gerade, weil wir fehen, 
hai das eble Blut im verzweiftlten Ringen gegen Miedertracht und Torheit, flade Gee 
nußfucht, Stumpfbeit und Feigheit fi ab müht, oder weil wir erfennen, daß es gar поб 
völlig arglos feiner Ausrottung entgegencreibt, gerade Feet gilt es, das Edle zu ib 
und feinesgfeidhen zu meifen, Grade beshalb gilt es, dem Nordischen Blutabel айе finn- 
wibrigen Opfer der Selbfierfleifchung zu erfparen, ihn vielmehr überall für den Gee 
danten zu begeifteen, dağ es nur einen windigen Einfag bes edlen Blutes gibt: für die 
höhere Zukunft der eigenen Art, gegen Minderwerrigfeit und Miebertendt. Diefe Que 
kunft aber ift: die Große Geſundheit und die Grofmad des edlen Blutes und feines 
Weſens in einer entiireten und finmvoll beherrschten Well. So wie für Europa etwa 
die debenegeſundbeit des Пацан fen Beltes wich ger ift als die Freiheit der Mbeffinier, 
{е wird Europa auch das Gedeihen Deutſchlands, Englands und der anderen Pu te 
verwandten Volker bäher werten mün als die Anfpriide dee BLutefvem- 
den und dazu nech heruntergekommenen Judenvoltes. Seder Verſuch, ein Non, 
wandten, гаф hechſtehendes Volt zu erfliden oder wenigſens herab zudrücken, ift ein 
Frevel an der Zukunft dee Abendlandes und dient nur gum Vorteil der Weltniedertradit 
er Internationale des Untermenſchentums. Dies einufeben tut not. 


Daf mithin das edle Blut in den verſchiedenen Ländern fh minbetens nidos gegen- 
in nod) weiter ausrotte — gor noch im Dien der Niedertracht oder Unfäbigteit — 
und für deren „Lebensfimn‘ und Mactzunachs, fonbern bafi es an feinen eigenen über. 
Teyenen Wert und deffen Lebensrecht umd Herrſchaft Anſpruch wieder glauben lerne unb 
feinesgleichen in der Welt überall achte und fördere, darauf komm es jumdót an. Das 
in bie vormehmfte Aufgabe ber Veltsauftlärung in al Cen Landern. 


Für ober wider ten Olnteabell 


гуп if es wichtig, dafi überall zuinnerfi in den Völkern des Abendlontes unb 
zumal in Deuticland, wo der überragende Wert des Mordiſchen Blutes erfannı wird, 
des eble Blut endlich einmal ge b eg t wird, Damit es Kraft gewinne und durch fumo 
volle Zucht id) mehre, um fió überall in jedem Woltstörper beftimmend durchiufeben 
Es ift ferner notwendig, Бой es Herr wird ber Weltmächte: Nicdertrodot, Dummheit 
und Stimmt nebft ihrer elenden Millionenherde. Das dritte it, daß das edle Blut, 
weit an der Macht, der Welt dereinft cine Ordnung ët die aus ber bäuerlichen 
Efrbarteit entwidelt if, die mit der Mactverteilung zugleieh die Verantwortung аб, 
arenit, fo, daß aud bie Beherrſchten Dabei beffer fahren, als wenn fie auf ibre „Freibeit, 
Gteiheit und Drüderlicheit” oder auf ben хой eines befferen Yenfeits angewiefen 
wären. Das ift das Gud, Bis dahin ій ee nod weit. Doch [don jebi ſcheiden fib 
die Geifter im inb auf diefes Ziel und auf die Sendung des Edlen. Niemand hat 
Urfache, fich für volltommen zu halten, Wer aber noch einen wirkfamen Tropfen edlen 
Blutes in feinen Adern fühlt, wird auch als Unvolltoumence das Ziel für kommende 
Denfchengefälechrer erfehnen. Er wird die Überlegenheit bes vornebmeren Beran 
achten, wo auch in der Welt er ihm begegnet. Er wird, indem er aufopferungsvoll ibm 
dient, ibm nüberzufommen traten, Er wird vollends danach ſreben, daß feine eigenen 
Linder und Kindestinder eier geraten, als es ibm felbft beſcieden war, und er wird 
Зала — nicht nach &uferem Nang поб Reichtum — fi den Gatten wählen, den 
«г für Бете Halten Darf als das eigene Ich. Wer indeſſen qutieff getrennt iR von fener 
Bornebmbeit des «Меп Blutes er je fe bochgeſtell im Matgen Leben wie er 
molle —, ex wird das Ziel aus Stumpfbeit nicht feben können, oder aber, er wird das 
Erle nicht ertragen Können, obne daß eine nicberften Inſtinkte aufdeſcheucht werden. 
Me Stlave feiner Miebertrad! wird er das Hohe, wenmſchon er es erkennt, entweder 
ableugnen, oder aber er wird fein Mitte scheuen, um Edles micbergubalien ober ër: 
jupwingen, feine Ausbreitung und fein Wirken zu ören, ja, feine Keime [бон in der 
Jugend bes fommenden Geföledite qu eefiden. Darüber hinaus wird er jeden umd alles 
ir Haß und Hohn anfallen ober mit Hinterliſ zu schädigen trachten, was dem Edlen 
förderlich it umb im ebrerbiecig dienend den Weg ebnet. Ales bas war feit Urzeiten 
das Grumdgebot der Miedertradit, Und die andere Minderwertigkeit in der Welt, bie 
Zeng Gleidgiiltigteit, findet fd damit ab. Wachrütteln läft fh mur, was nicht 
en erſtorben ift. 
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Erftidender Adel. 
Wer den Gedanten der Zucht, der Aufartung, guticft erfaßt und bejaht, wird паві 
lid) ergründen wollen und müffen, welche gúnfiigen Vorbedingungen ehedem — tr 
aller Sippenbrubertämpfe — die Fruchtbarkeit und das Anwachſen der höheren Nae 
doch noch immer gefördert haben, und wie es andererfeits gefommen ift, daß die einfte 
mals fo frudibare und babure trog aller Dlurverlufte fleghafte Nordische Art ihre 
Herrſchaft aber Europa nicht behaupten konnte, fondern im Gegenteil fd) heute im 
Raffenhaos zu verlieren droht, weil die Gebursenzahl abnimmt. Worin liegen 20 
wachſen oder aber Schwinden der Geburtenzabl, Fruchtbarkeit oder Unfrudstharteit ber 
Mordifchen Yet begründe! — Das if die Frage 
lámer Tacitus die Ehrbarteit der fe 


lichen Germanen als Quel 


ie Leben in quát umb Kealabeit, 
жены daes fme Фак итде, mot 
urd) aufreijente Gelage ... Ehebrut if pat 
Felten... dier Preisgabe der Коца ob 
EE 
es feine Meet . Dumont fadt nimi 
über Lafer uno Verführung, und dig verföbren 
zu lafen, nennt man tert nist gettin. 
Anteag und Eheserfpreien gilt ein für allemal 
Die За der Kinder zu belbränfen und cines 
ме Dadgeborenen (2. Вы torn bereite Erben da 
find, ned inufemmorten Sindee) zu (йел, wird 
ale Gett angefeben ... Gute Sitten der. 
mögen dort mebe als anderswo gute Di . 
Jte Mutter ilt fe Kinder (бї... get 
‘eit lernt ter Yngling die Dee fennen. Daher 
iR feine Sugenafrafe unverbrauct . . A0 mir 
der Verheratung der Jungfrauen eilt man vm. 
Den Männern an Siete ebenkürtig, vermäßlen 
fie fb, und die Kraft ber Eltern zeigt és in den 
Kindern wieder . Je mehr Sippenverwandte, 
Vlutevermandie ever Werfhrnägerie man bat, 
def Biber if das Anfehen . . Kinderleigteit 
bringt teine Sen . . dag Сарае (Bel 
Gall. 6. 21. 3) Kemer, taf bei Germanen juar 
aee gemeinfame, {аф nadie Baden Biber Фе, 
Tote ätlig mor, aber tof св als grofe Ebre 
galt, b mög Lange ЗОВ yu enthalten 
aus ter Cinféx, dag dies der färperliten unb 
seiten Entwidlung jugute temme . Ferner 
überliefert аф, тай ето vor tem 
women Jahre ven ten Germanen pu Sen 
Gute bien det, wer егип Galle Lebt! Ftimpfli ten Dingen ap wurden. 


16 


Mio: Феде уйе Reinheit, gefunde Matürlicfeit, das unter fi. Bleiben freier, 
Sippen und das eu si Le slide, nich voreiligo, aber rechtzeitige Эне, 
ommen mt gleicwertiger Gatten, ¿manglofe, aber tafivolle, gehen: Ber 
ber Geſclachter, böchſte Achtung vor dem weiblichen Gefhledit, гари 
icómung und Vernichtung unehrbaren Verhaltens, fefter Nüdhalt in der Sippen- 
das find — neten ausreichendem Lebensraum daheim eder Lantnabme — die 

lagen der Simderfrenbigfeit und des Kinderreidtums von damals. Aue die 
Gefehidresquetien bestatigen Kinder bedeuten feine Laft, ſondern einen Segen, 
fünftige Hilfe. Die Ehe ift feine wehr oder weniger verpflichtende bloße Private 
dung zweier Eintelperſonen, entern ein Vertrag, ein Bündnis zweier Sipsen, 
Bem amd) die beiderſeittgen Eltern wit zu beftinmen und verantworten haben. 
acte Kinder find sar neben den ehelichen nicht erbberechtigt, aber fie gelten 
lich für vell, fofeen fe tauglich und von guten Eltern find. 


Ales das Hänge Heute unmoirtfid) wie ein Traum angeſihts der graufigen Wahrheiten, 
in den lebten Jahren von mafigedtichen Stelen des Deutſchen Reiches zur Warnung 
öffentliche wurden. 


Ct if ja mun einmal fo: БЫ non Problemen, die efte Buit bewegen, mifen wir immer 
wieder асма» ta wir am Anfang einer neuen Зай ben, Бай enen Sabre, Jobeiebnte 
und Jabrbunterte immer поб ibre Een auf unfer Volt nerf, Den qebiten sud) jene 
Бамба Daten, Ne beute ned in ben veriictenien Analten ole ele von 
ева теген, Mat) irr walt toum Age fein, DaB 06 in Zeimen 
immerhin 50 000 Ehen (fimitunteritamjeno Ehen! W) sit, die mranneliufin — cial 
ols Beine ven Geisteoistantiviten — freres fo. Tide Dinge hien nit его 
oben, un ek nat immer und immer miss auf бе aufflärnd Bingen werten, um mre 
Unit qu schied 


So fefen wir os in der Bofpredung eines vom Nafenpotirifdyen Ame hergefteifien 
Auftlärungsfilmes (VB. B. vom 17. S. 38). „Das Schwarze Korps“ bat aus derfelben 
ficin Serge heraus bie Zahl ber organiierten Homeferuellen veröffentlicht und mit 

über zwei Millionen bloß für das Altreich angegeben. 


Das ¡Crane Serpe 1957 Mir. 9 begets, is man nad der Seminar daran 
sing, eine Pied jener Vereinigungen und Klubs ашан, tie wit rohen „деййн 
und „nifenfoftihen‘ Wectfgmat ¿pie Jer des britten Péiteng" denten, ergab 16 
fi, зой diefe Deganifationen pei Millionen Männer umfaften. ЗИМ man ven der Befeansast 
тшт Reibsangehöriger ie inter und Greife аб, Fo Mein 2 Millionen 10% ter enverse 
Figen, im Wobei ier gefigen und Förpertigen Keifte Augen Männer dor, Arten 
ife furcbucen Erkenntnis, tie zu even ober zu verfdnocigen eine айбе Unterlafung 
mire, gab es für ton Staat mue zwei Zitater: mem uerger Cihareinfinden 
ster ein бТВ ое Kampf oud auf tiefes fent, Da es fdp für das Dee etico war 
нөт; er апе Kó andernfalls WE aufsenehen.“ Das , Estonie Korps“ gibt ie 
ЗЫМ der unter dijon 2 Millionen wisi, Kranten mit 2% = 40209 an and «есі die 
übrigen für Opfer unbereler unfutiócr Einf 
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Die Зам der Abtreibungen jahrlich betrug 1932 die Hälfte der Gieburtemabl, Im 
Bertin von damals entfprachen je 100 Geburten jogar BO Abtreibungen. Die Zahl von 
500.000 Abtreibungen im Deutschland von 1932 it nicht zu bach gefhägt. Diese 
Probleme gelten nicht etwa für Deutschland alein, jondern betreffen die anderen 
Stanten minte tens ebeno. 

Aber damit nich genug: Die vorbeugende Geburtenverbiicung ift inbuiriafi 
fiert, fo daß der Wikerwille gegen die tiefe und [este Gemeinjamteit, namlich die des 
keimenden Lebens, ahne Mühe und Fábenis bie Paarung gegen ibren eigentlichen Sinn 
entewigt und die Liebe zu Serantivortimgsiojem ,,Sisausteben” entheiligt und verflocht. 
Mit biejem indufteialifierten Betrug der Natur ift der Gipfel „der Zioiliſation“ er- 
тёё. Der aus Blut und Boden enwurzelte, ео, v. b. verſtädterte, Menfd 
verſihtet freiwillig auf Dauer und firkt aus. 


Apntices mögen unfere Alworderen vorausgefühlt haben, unt gocijelles war ibre 
inftin£tive Abneigung und Abwehr gegen das Zufammengeoferchimerden in Stäbten 
richtig. Dem damit gufammenbängenden Verhängnis der Entwuezelung, ſutlicen Ber- 
wobriojang und Vermischung mit unebenbírtigem Blut waren ja bereits Hellas und 
dann das Mömertum erlegen. Nun erfaßte das Unheil der Verftüdterung das Germanen- 
tum auch am eigenen Herd. Die nattkliche Einheit bäuerlichen Lebens in der großen 
Natur {брат in demfelben Maße, wie fico Binter Moneen auf alzu fargem Dawn, 
obne Möglichkeit des Abfiantes, ein Eitobimenfdentum Derausbildete. Heute fist die 
Bevölkerung Deutschlands nur wech zu einem ganz geringen Teil auf Eingelhöfen oder 
in Heinen, nech umoerftábtecten Dörfern, Und E dert weichen die fiti gefunden 
Verhältmiffe um fo schneller ber Zivilifation, je mepe der Verkehr, und zumal der 
Srenbensertebr, das Land erfhlict 


Eine Baucrnfrau auf einem Cimelbof ift beute nod am eheften imftande, ein 
{боге Auge zu Haben auf ihre Kinder — folange fic zu Haufe find — und auf das 
Gefinde, das dert ip in und ven Dort eber aus der Mühe fam, Je mehr aber 
bas Zeitalter bes Verkehrs bie Menſchen durdieinander bringt, je mebr Großſtadtungeiſt 
amb Grofitabtunftten auf taujent Wegen bis auf bie Dörfer bringen, womöglich ume 
geben mit dem Nimbus der höchften , Feinheit und leten Errungenfhaft, berto m 
über ſich licher werden die Menſchen und die Zuſtände, deto wahrſcheinlicher wird t$, daß 
bose Beifyiele die quien Sitten verderben. Wenn vollents lanbfrembes und artfrembes 
Arbeitsvolt ober gar ein mondáner Srembenftrom aufgenommen werden, obne daß die 
eingeſeſene Berelterung peinlicforgfam jede nähere Beziehung vermeidet, — wie es 
bei kriegeriſchen Uberfrembungen immerhin gehalten wird —, fo wird, auch in unferen 
тайке бейеп Bauerngegenben, belt nicht viel mebr von echtem, fauberen germaniſcen 
Weſen und Nordiſchem Blut übrig bleiben. Freilich kann fein hocfultiviertes Volt 
von beute auf die Städte verzichten. Die Großſtadt ift und bleibt aber — Gevölferunge- 
polity gefehen — ein Massengrab. Nore Kinderarmut als solche it befannt und für 
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leicht begsciflid,, wenn er fio nur einmal mit einem Kinder nagen amd auch Мей 
А ticinen Kindern aus einer joundjoviel Cited. hod gelegenen Wohnung herunter 
den Großſtadwertehr bis an die , fife” Luft vorgemagt Бат. Wenn er ТОНЕ 
tee wieder mit feiner Heinen Gefolofbaft zu Haufe angelangt їй, fo wei 
dann: Kinder brauchen Auslauf wie Hühner, und in der Sisinwifie der 
abt jeblt es daran. Deshalb fehlen bert auch die Kinder von Eltern, denen am 
iben ihres Madmwudfes liegt. Exit recht aber fehlen die Kinder von denen, die 
ter Groíitadí untertauden, aus Gründen, die mit dem Wohnungs-Plas- und Luft, 
к und bm Tempo der Grofitadt nicht direkt zufammenhängen, die aber ое, 
das Keinkind. Syſtem verbreiten 

Inmitten des Großſtadt;Durceemenders von übten Einflüffen find {hen der Ein- 
me und fein Madude, der nicht abmmgelos олобу, gefährder, eft redt aber 
Provingler, wenn er bort nach Erfillung icgentwelcher Diente und Pflichten feine 
seit verbummelt. Wenn ſchon ein tebensferner кай in einem Betrieb, einer 
ўа беп von Maffen, gar ein iunpffnnigteilnahmelofse Schuften um Brot Ratt 
lber walten und mit Stolz geleiteten Arbeit die hemmangslofe Wergniügungs- 
fade als Ausgleich beraufteſchwört, fo tout der Mangel am Mutter — und darin 
Без die Bouvangichungstraft ter Grofadt — noch hinzu, um die Gefahr qu ſteigern, 
уте für Jugendliche, die der Hafer ſticht. Hier wird die Notwendigkeit der finnsellen 
und planvollen „Freigeitgeftaltung“ offenbar. Sie bedeutet eins forigefeste Betreuung 
und Beschaftigung, um diejenige Zeit fimivell in Die Bildung einzubeziehen, oder doch 
minteñens anflánbig torgufclagen, Die font als „Stadnurlaub‘ übel ausgefüllt, ihrer. 
cits die Tomumenbe Generation im voraus erſchlagen oder wenigitens serbiegen würde, 
Jeter Leiter eines Maffenbeiriches oder einer Orgenifation, vor allem einer Pflicht. 
scqanifation für Jugendlich, bie zwangelnufig der elterlichen Xuifiót entzogen und 
woſſenweſſe zuſonwengezohen werden, trägt eine ungeheure Erzieher Verantwortung. 
Er geht feiner febensunerfobrenen Gefolgidaft nicht nur als Arbeitgeber oder Vo 
аем gegenüber, nicht nu r als Vertreter des befferen Könnens ober der verpflichte 
den Macht. Er vertritt vielmehr zugleich die Fa mi L i e jedes einzelnen, die berechtigte 
Sorge der Biter und Mütter um die tsrperliche und ſerliſce Gefumdbeit und das Ge- 
Leiben jedes einzelnen ihrer Speößlinge als Men ў hen in und außer Dienft. Der 
Borgefeste trägt bann auch an Eltern Start die Mirverantwoctung vor der Art, vor 
der Giridledsterfotye, die keinen Naubbau an gurer Kraft und keine Verſchwendung von 
Geiundfeit auf Koften kommender Generationen dulden darf. Rechte Eltern geht es 
febr an, was ibre Kinder in der freien Zeit treiben und welchen Einfluß oder gar Ge- 
fahren fie ausgefegt find. Wenn alfo der Dienſtbetrieb nach fo gut „klappen“ mag — 
ve ein Dorgefenier nicht gleich ale Ersieher mir, ta verfommt bie Mamidaft m 
бо cher, je zablteicher fie iR, und je mebr böfe Beifpicle für cine mit Zonismns gefaitigte 
Ximehybóre jorgen, in der das natürliche алое abgefumpft wird. Eine ebrbore 
Mutter ersiebt bud ibre fits gegenwartige vorbildliche Haltung alle, die ihr unterftchen. 
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Sic bat es verbültniemähig leicht, Kinder und Leute in Bude zu halten. Aber 5. B. der 
Kommandeur einer gröferen Truppeneinbeit im nur mittelbar allyenemoürtig. Und 
Sectjorger feiner Mannfchaft find bier mit die geltgeiflichen mis ihren Predigten, 
jenzern die Unteroffiziere. Auf deren gutes Beifpicl und taktvolle Behutfamteit fount 
46 genau fo an, wie auf die Haltung bos höheren Vorgefehten. 

Je mehr alfo der Staat feine Menſchen organifiert, d. В, dem Jufammentsben der 
Bamitie, der „eipgelle des Staates‘, ut, tefte mehe übernimmt er die Ver 
en wortung aud auger Dienft dafür, гай Entspannung nicht im Sichanelchen, fondern 
baf „Kraft durch Freude’ in Selbfbeſtnnung und fauberem Frohſein erfirebr wird. 
Deito webe ift er offe auch verpflichtet, dem Animierummejen Einhalt zu tun, bas inter- 
national inbuñrialificet und tapitalitiſc erganifiert offen ober mit mehr ober weniger 
„Gesc, oder , Kultur! getarnt, immer wieder überbanbjunehmen droht, 

Die Ursache des Geburtenriidganges in Stadt und Land it пали keineswegs in 
wirtidafttiden oder jonitigen äuferen Möten entfheibend Eegrimbet. Ste hängt que 
fammen mit einer überbandnepimenden völlig ſalſchen Lebensnuffauung. Diefe für die 
etewigteit bedrohliche Werfenmung und Werfladung des Cebensfinmes hat учение 
Ursprung. Erftens: ber erte Menje) тере wicht mehr unter dem Donnerwort 
Givigfeit, denn die altgermaniſcen SBorftllungen von einem Fortleben in der Achtung 
feiner Nachkommen bat das Chriflentum bereits entwertet ober gar befeitigt. Die brit- 
Die Ewigfeitstebre intefen mit ihrer Seligteie oder Verbammnis nach Muf- 
ën, Fegeiener und Jüngsten Gericht wird von bem jteiliierten Welbürgertun 
nur поб äußerlich mit den Dieren deng, praftifd aber i fie dort фон fein ver» 
vFlid tender Glaube mehe, ſendern ein Gegenfiand der Mythologie, ähnlich wie 
тазы, indifthe oder fonftine Wiehertinftslehren, die als eretifcre Zeilen wie 
anderes völferfundlichee Vildungggut zur Kenntnis genommen werden, ohne daß fe 
regen een: verpflichten. Solange mum das ganze Sinnen und Trachten der 
sioilifecten Welt burdows von der Cwigteit wog auf das забе Leben а Le in ge. 
пабе їй, wird das Hanteln und Unterlaffen mehr anf den Xugenblidserfolg unb zumal 
den Nugenblicsgenuß abyielen, als auf feine Nedifertigung für die Daver in aller Zu: 
kunft. Als Cebenspeinsip wird dann cine von allen Göttern verlaffene Ii ſucht fib 
berausbilden, die nidis ale Wert begreift und аф, was der im Aügenblitsleben 
berrſchenden Vergmügungsfuht nicht dient, fondern der unbeouem und hinderlich für 
fie ih, Es gibt айе midst Мей cine Gottlofigfeit der Miedertract, ſondern es gibt auc 
sine Gotilofigtsit der Flachbett und gedanfenfofen Zutate, Während alles. fromme 
Weien nach Davee focht. noe Befinmmg, Vertiefung und Einfiht, und wärend es 
Жий und Freude nue da genießen lift, mo keine für die Dauer unpeilvollen Folgen 
arans enseñen, verhält fico alles Gortlofe gerade umgekehrt. Die flache Luftyier wil 
Fib wide vertiefen ober innerlich fammeliy, fonbern im Gegenteil seefireuen und bequem 
vergnügen, unt mit gunebmender Langeweile fecht fie nach ausgefallenen Senfationen, 
Scnfationstult und Amüferbetrich find die gemeinfcaftsbiltenden Inhalte bicker Uber» 
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ation, Oberflaczlichteit erblidt darin die Kennzeichen eines angeblich haben 
Homberhe^, Es it klar, daß die Verantwortung und Serge um die Aufzucht 
Kindern in demfelben Mafie abnimmt, wie die Geltung im bürgerlichen Leben ab- 
demacht wird von der „Erreichung“ eder „Aufrechterbaltung“ eines hohen 
andarbe in diesem verfehlten Sinne. Solange der Befig von Auto, Zentral. 
une Komfort aller Yet und die Möglicteit zu vaffiniertem Dafeinsgenuf, der 
забб Errungenfhaften unferer Zivilifation ausmugt, vorwiegend die Geltung 
_-Dertenmen(eh! und „ Kultarmenſch' entícbeiven, fo lange üt zu erwarten, daß nicht 
ба wertvolle Kinder, sondern hervorragend entwickelte Antes und Crieugniffe. 
Semjortindufric ale der ,foflbarrte Beste“ der sivilifierten Welt tatsächlich gelten. 
das ic in beute alferbings der nf der Сой баце Vefis im Staat. Prateſſch bor 
й es leider immer noch fos ein gefunber und tidhtiger Landarbeiter, ber mit einer 
en, ordentlichen Frau zwölf woblgeratene Kinder zu brauchbaren Menſchen heran 
lber aber in geflictem Zeug einhergehen muß und in feiner Strobbadfate weber 
beisung noch Partettfuibeden, nech ouch Мей ein Waſſerkloſctt einzubauen 
rel und Mönlicteiten behält, ein folder wadrer Mann gilt lediglich im Shrift- 
en ſercs raffenpolitifch geschulten Reichsnabrſtandes und unter vernünftigen Bauern 
sinigen anderen denkfähigen Leuten für vell und nicht für bemitleidenewert. Aber 
sorgeblidy tere" Bauerntöchter legen wenig Wert auf ein foldes Leben ole 
an der Seite eines angeblichen Habenicheſes. Weitaus lieber würden fie als Frou 
in^ die Freuden des Großſiadtlebens unb die Bewegungfretbeit im Zeitalter 
Vertehrs ausfoften und — fei es auf) auf Koſten der Kinderzahl — repräfentieren. 
äfentieren muß man um jeden Preis, wenn man Bei den deuten ewas gelten 
Eltern zahfreicher Kinder find aber in der Wersegungsfreifeit behindert und oben- 
felten rspesfentarionsfábig; denn fie haben mehr Pflichten ale Zeit und Geld, jue 
menn fie nech obendrein Bauern oder Arbeiter find. Aljo ſchwinden bie Kinderzabl 
den repräfentariven Verpflichtungen dahin. Und das betrifft gerate die Morbiich- 
Menschen am meiften, Denn ber Nordische Mensch als Herreumenſch feit Ure 
ige im Unterbewußtſein bie großartige Lebensform feiner Ahnen, deren Höfe 
Familienteben einen böheren Lebenstil zeigten, als die unterwerfent Bevölkerung 
er Mafe ibn je erfräumt, geschweige denn verwirklicht bat. Une mm, nach 
lesten Jahrhunderten der Verelendung umb Sklaverei, greift der erwachende 
meld vert nach den äußeren Scheinmerlinalen des Serrentums und trachtet 
‚ es den „böberen Ständen” gleich zu tun mit „einer.“ Einrichtung, Gëfter 
sionsticibimg und Komfort, Sdt in weiteſte Kreiſe der Arbeiteriónft, ver 
aber der kleinen Augeſtelten, ift der Mevräſentationswahn verderbenbringend ein 
„Die tiefere Rücbefinnung unferes SBauerntums auf den überlegenen Wert 
ter bäuerlicher Eigenart und Eigenkultur, die trogige Ablehnung ſtadtiſcher „ог. 
^ und Unfitten wird war ven unserem Neichsnäheflant Durch planvotle Schulung 
angebabnt und wirkt für den bauerlichen adwords zu einem Teil auch wieder 


E 


maßgeblich. Aber von der Einfiht, daß cin wietlich bober Lebenstil nicht on dem Kom- 
fort und der Repräfentationsfähigkeit gemeffen werden kann, fonbern daran zu meen 
ift, in wie vielen klaren Kinderaugen bie Eltern einer befferen Zukunft ihres ehnbaren 
Mejens entgegenfehen können — von der Einfiht, daß jeder andere „Lebensftandard‘‘ 
ein bobler Schwindel if umb feines Anjebens würdig — von folder Anfit find die ver. 
bileren Opfer der Sivilifacion in Land und Stadt yumeift nod weit entfernt, und die 
ange kapitaliſiſch verfilste Eurus- und Komfortindutrie ber Zivilifation bearbeitet jue 
nefinend mit ihrer Meflame, mit zahlreichen Anreigunitreln und Propapandafuggeitionen 
ibr „Abſazgebiet“, fo daß die Opfer vor later Eindrücken und Angeboten von über: 
füifigen Dingen gar nicht zur Befinmmg tommen, Das ift auch der ned der Übung. 
Denn die Befinnung jagt, daß das ganze bunte Leben mit aller Sum und Xnnebm- 
Doten Wert unb Sinn verliert, wenn alles mit dem Tode aufhört, obne in den Kindern 
fortzuleben und obne in üferbowernben Kulturleiſtungen feinen Wert zu erweiſen. 
Und in dem heimlichen Kampf zwiſchen geſunder Kultur der fchöpferifsen Befinnlidy 
teit aus ehrbarem Wefen einerfeits und dem Anvifierberrieb оса бе givilifation 
und Moralinfreibeit andererfeits geht es in allen hochentwicketten Wolkern um Tod 
und Leben und Beſtehen oder Erlöschen des edlen Blutes überhaupt. 

Hier ift der Yusdeuct Moralinfreifeit näher zu erklären: Der Runner Tacitus ber 
тине als besonderes geichen ſttlichen Tattes unſerer aermanifóyen Vorfahren die vüd. 
fibtelefe Bekämpfung alles fittenwidrigen Verhaltens: Verfübeen und Sich verführen. 
Laffen nenne man dert nicht Zeitgeift, niemand lacht über bas Latter, niemand wird ver- 
führt durch Tüfterne Schauſtellungen. Gute Sitten gelten dort mehr als anderswo gute 
Geht Heute haben wir febr gute Geſete, 3. B. ein beſonderes Rulturtammnergofes, bas 
den gemeinen Schmut und Schund der Judengeit in Literatur und Kame dem Volke 
fermbilt, Die entartete Kunft it fogar wirklich beſettigt worden. Freilich erft, nachdem 
der Führer gans verfóntid cine Säuberung anbefabl. Das erwies ПФ 1937 noch als 
notwendig und wird numnehe auch von Geistern als fegenseeis anerkannt, bie erf durd 
den Führer WI wachgerüttelt werden mußten, un die Gefahr ber ſchleibenden Kultur. 
serfetuny überhaupt zu bemerken. 

We Gejese nist mehr binreidyem, ba Fommt eben alles auf die Autorität guter 
Sitten an, Es beſtebt nun zumal in Kreifen, die von ben einfachen und ebrboren Lebens. 
gewohnbeiten der Germanen fid befonders weit entfernt haben, ein anderer Mai 
dab für pfittenwibriges Verhalten‘, als der eigentlich germanifóye feine aft. Un 
diefe белег des Weltftadibetriebes wehren ПФ mit Spott und Hohn gegen jeden, der 
etwas mehr Takt und Abſtandsgefüll befikt. Sie empfinden das Riérenb und „ humorlos. 
scyoungen"! und judben ibn unter Miftrond) cines gegen bas Mudertum geprägten Be. 
riffs als „moralinfauer“ verdächtig zu machen, auch wenn er weber pride ift, nod vo 
‘Moral пт, fondern dann schon, wenn er mur mir feinem gefunden Menfcenverfland 
emos w en Eg e r forglos in die Zukunft fiebt und den fprichwörtlichen Lauf der Wels! 
bis dorthin mit ſharfem Auge verfolgt. Jene unbefünmerten und unbeſchwerten Augen- 
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hen find aljo moralimfeei”, d. b. fie bewegen ſic und ihreegleichen in dem 
der zwiſchen der gefehlichen Grenze der Sittentoſgteit und dem bein. 
Anftandsempfinden vornebmer Nafe offen bleibt. Dort tanjen fie grade noch über 
weite des Gefebes und ftellen ſch und ihre befondere Erlebniswelt que Schau, 
mittelbar, teils aber — und das ifi das Gefährliche — im Bilde; und dadurch 
se. Sofern Moralinfreibeit nur eine Lebensgewohnbeit cines einen Kreifes 
y Könnte man mit dem viederſächſſchen Spruch „Es it ihnen gegónnet und wenn 
ean eritiden" baran vorübergehen. Leider aber wird das Rupuslehen, die, diebe vom 
eritanum’, bie game Oberflͤchlichkeit und Gedantentofigteit diefer Auenabme⸗ 
maschinell derart vervielfacht in das Bolt hineingetrichtert, daß nun dieſes 
je Xußenfeitertum, das ſich zwiſchen den ſchaffenden Ständen und dem afoiaten 
oder Untermenſchentum in taufend Werwandkungen herumtreibt, weithin als 
Regel und pöchſte Dafeinsform erſcheinen muß, und daß es als Vorbild zur 
iferung anregt. 
Wahrend alle guten Kräfte der Bewegung bei uns angeipannt wien und da- 
себен, grade bem überlebten weltbücgerlihen Materialismus und der indi- 
b egczentriſchen Berflachung Schranken zu ſeten, während Taufende von 
en Männern, Frauen und Mideln in zablloſen Schulungevornagen und burdy 
Crit eigene Haltung kleinere Einheiten raffife zu fühlen unb ehrbar zu denken 
und fie nach der Deutfchen Zukunft, wie man es heute nennt, „ausrichten! fehlt 
en sehr an Filmen und Vüldzeitſchriften, bie Berufen wären, auf Millionen und 
ilfionen einen gefunden erzieherischen Einfluß auszuüben. Statt den fladen 
Jieserifanismue. mit feinen moralinfreien Senſatienen iu verbreiten und die Leben 
‘peritellumgen ber einfachen Stadt. und Landbevölferung durch mur allzu anſchatliche 
siviele des Genühlingstafeins zu verwirren, wird die Filme und Ьа fib 
außerhalb der anerFannten Leitungen über die Befriedigung cines fid vorbrüngenben 
Saü jier ps bels erheben müffen, um bem auf bie dich ſviele angewiefenen V o L t 
als care Kunſt Werte von Dauer bieten zu können. Für bas Bolt in auch das Zu 
Semmenfpiel auf Gogenfeitigfeit zwiſchen dem Film und den allgemeinen illuftrierten unt 
Befonders den Filme und Medezeitſchritten gänzlich wertlos. Offenfitlicer Widerſpruc 
den ernster Schulung und Wolfsergiehung einerſeits und einer — geschäftlich поб 
| fe rentablen — verdummenden Maſſenbeeinfluſſung andererfeis, laßt ПФ erft beſeitigen, 
en er als Gefahr, größer noch als die inzwischen niedergefchlagene entartete Kunst, 
тёп erkannt wird. Wir ſtehen ja, wie schon gejagt wurde, noch erie am Anf an g 
басе neuen Zeitalters. Inzwischen muß nur dringend davor gewarnt werden, die Mi 
propaganda ber moralinfreien Hollywood Philofophi „лаф uns die Sintflut, 
| semoralifocenten Wirfung auf meiterte Rüelfateeife zu unterſchöten. 
Die ganze zum Zeitvertreib veronfaltere Senfationsjagd und der pöbelhafte, ge- 
Казни durcherganiſertt Ymniiferberried mögen de Cebensfpore wurgellofer, un- 
бабуні бее Globetrotter und Bantſchecnomaden von Sydney bis San Framisto 
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paffend fein. Die Lebenstunſt dieser asozialen eleganten Welt und Halbwelt kommt 
darauf hinaus, mit zohlloſen fogenomnten Erlebniſſen am Leben verbeizulchen. Der 


mit Senfatienen und Skandalen jpielende internationale Amiiiervóbel, auf beffen 


Sabriehnten zugeschnitten war, bat natürlich anbere 
unt Leben, als ein Menſch, 
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fajfumgen von „wirklicher“ feibenfdbart und , dier? Qu 
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der das nationalfosialiftijde Programm zur allengiliigen Otibifinur feiner Welt 
anſchauung gemacht bat. Deshalb fordert der Amificrpóbel in Revuen, Filmen und 
Magazinen uſw. unverändert bic Erlebniswelt des Tingeltangels und bie unglaub- 
würdigſten „echten Tugenden“ der Abenteuer, Lurus- oder Unterweltsromantit, gleich. 
viel welcher Klaſſe. Denn ob die Leidenſchaften fidh an einer Lurusbar bei Coftail ал, 
Finnen ober in einer Selten: bei Fuel angereist werben, ändert nights an der Sehens: 
luft und dem würbelefen Geſchäftsbetrieb mit der Luſternbeit. Ein Deutſcher aber, der 
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im Gite Adolf Hitlers lebt, wird unter Leben etwas naturhaft Gefundes verſtehen. Ze 
für find Darfteller ungeeignet, die jederjeit bereit waren, an die niederſten Inſtintte um 
after Gagen willen ju appellieren. Es wird für den Film foriejo {оп unendlich ſchwer 
fein, unter wirklich Mordifhen Menschen Darieller zu finden, die ihr echtes und ge. 
undes Weſen, zumal im Nahen der Heute noch üblichen Filmbantlungen, überbaut 
eigen mögen. Denn fein Symenfeben ausjupoden und betrachten zu lafen, liege bem 
Nortifchen Manchen nicht, gar fein Liebesleben einer Zuschauerschaft vorzustellen, das 
empfindet er als nicht ebrbar, jedenfalls als umpebórig. Er fiebt auf fahrendes Belt 
crab mit einer Miſchung von Verachtung und heimlichen Neid ob der Unbeschwertheit 
des Darſtelungsmenſchen anderer Mafe oder Miſchung, der leichthin mit Vergnügen 
ant, auch obne Gold zu fein, und andererfeits Ehrlofigfeit vorgaufeln tann, obne fid 
ЗІМ dadurch mit herabgewürzigt zu fühlen. „Was nidi gute Nafe ift auf biejer Welt, 
їй Spreu“ Dieser Ausdruck des Führers läßt auch erfennen, was wir als gute Nafe 
sornchinlidy anzusehen haben, nämlich Mienſchen von echtem Schrot und Korn“. Solche 
aber tragen in fidh das Gewicht der Chrbarteit und Würde. Mur die Spreu ift leicht 
un? „windig“. Son tiefe unter Bauern übliche Bezeichnung, „eic l“ im Sinne von 
serantwortungstos, entfpricht der raffifdien Haltung des nordisch faliſcen germanischen 
Menjen, Was leicht ift, darf nicht für voll genommen werden, es ift eben, Spreu 
Fur den Nordischen Menſchen grenzt die Darſtellung einer Rolle, die zu den eigenen 
Auffaffungen und Gewobnbeiten im Widerſoruch fies, geradezu an доборі. Er 
alfo um ganz Beber Ziele willen biejen inneren Widerſtand überwinden dürfen, 
wenn et, obne Dé felbft verachten zu múfien, etwa cine Liebesrelle darstellen will. Da 
тит die hohen Ziele bei der Heften Kunſt ber Bühne cher als beim Filmbetrich zu 
finden find, wird das Theater als „moraliſche Antalt” allenfalls hochwertige Darfteller 
des morbifchen Weſens und nortifcher Größe erhalten. Midt fo leicht der Film. Die 
glängendfte ſchauſpieleriſche Begabung sweiteangiger Geier — von den sexappeal- 
Weiblein und Männlein jest ganz abgeſchen — wird wietlich Nordischer Größe 
un ihrem Ausdeu (беп nicht mehr gerecht. Es klafft dann gerade oft, wenn der 
Film fido bemüht, caffife Haltung zu zeigen, ein Abgrund auf zwiſchen bem Auſpruch 
der Molle und dem Unsermögen der darftellenden Peron, das zu vertsepern, was ibe 
en Natur aus gänzlich fernliegt, nämlich Mocdiſches Benehmen, Würden etwa die. 
ben Stars, die einft, obne ihrem innerfien Weſen Zwang апи, Golt-biager-Tupen 
überzeugen darflellen tonnten, nun in guten Rollen mebr ober weniger aufgenertet als 
dale Bräute vor den Augen der Jugend berumflimmern, fe müßten fle dann noch 
gefibrlisher wirken als mit ibrer ehemaligen natürlichen und offenen Gemeinheit. Denn 
тй ihren Mienen und Gebärden, die alles andere als zurütbaltend wirten, würde der 
Jungmamidoft ein weibliches Ideal, angeblich höchſter Wor 

sin Vorbild, dem grade das fehlt, was wirtlich wertvolles Mädchen- und Frauentum 
beanzeichnet, nämli die unbefangene Zurückhaltung umb Bebutfamteit, das rubige 
Prüfen des zu Ermáblenden, Aber auch dem Rädchen wurde feine natürliche Beherrſchr. 


n voll, vorgeſchwindelt, 
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heit gleichſom als überlebte Unfreibeit verleibet. Das wahrhaft teuſche unt gefund zur 
viidbaltende Mädchen wird dadurch in den Verruf ber Kälte gebracht, und diefe irrige 
Auffarfung treibt dann Die Burfchen benen in die Arme, bie, von Natur oder erzogen 
vem Film und gleichgerichtetem Anfauungsfioff, fünfitid erotiert find. Das bemirte 
alfo caffi eine Gegenauslefe. Der Jüngling, ter durch derartige Filme einen Bor- 
зета vom Weibe als der „Sührerin zur Liebe” hefommt, trachter fomir Teichter nach 
dem filmgemáfen Top, der bequemer zu erobern if. Und wenn er dann in der nabe- 
Gegenden „hohen Schule“ der Profiiturion 
den Refi von Takt und Zartheit des Wer- 
bens als überftüffig aufgibt und jeden Glau- 
ben an Menfbenwirde verliert, denn wählt 
er nac dem Prinzip des geringsten Wider 
йодес, d. b. alfo nach Maßgabe des größten 
Gefalles, b. b. er ſinkt immer weiter ab, 
Ratt (ib emporsufdiwingen unter der fil er- 
weberiſcen Wirkung des Ewig Weiblichen. 
Denn er verlor in niedrigen Paarung 
dafür alles Feingefühl und kann es deshalb 
weber ër nech gar anerkennen. Ein 
eines, wertvolles 
Burden entweder бее eder auch Körper 
lic zugrunde geben, ober aber ión abfabren 
laffen müſſen, fo wie cine saubere Bauern- 
tochter es ausbriidie: „Nennen Sie das 
Ausleſe Ich nenne bas Nadlefe, und da. 
für bim ich mir zu аш.” 

Diefes Märchen war nicht talt, jon- 
dern mirflid) fähig und geeignet zur Liebe 
im böchſten germaniſchen Sinne, die ja 
segenieitige böchſte Achtung und nahezu göttliche Verehrung dem anderen Barbringen 
will, aber auch von if 

Wenn mithin — um das Gefagte an einem beserderen Zoe som ebedem qu 
verbeuatithen — in einem für Jugendliche freigegebenen und jogar empfoblenen Sim. 
— cin „Knabe“ — ausbriclich imb webrfach betont — Baburdy zum „Marne“ befor. 
bert wirt, daß ihn ein mindermertiges Weibsft verführt, fo ift sin derartiges Vor 
tommnis an fh fon leider „Iebenenah“ genug. Es würde aber der austrüdlicen 
Deutung diefes bedauerlichen Worfalles im Filmtert und Filmprofett als „Einführung 
in das Mannesalter‘ nicht erf bedürfen, um bier raſſenpelitiſche Fabrläfigfeit su 
offenbaren, Denn es gehört wiklich nicht viel pidagonijós Begabung Daza, um sor 
aussufehen, об eine wnreife rien: Jugend“ e Ve Ett ant den Drang, de 


den wird an folem 


ile Art — wehe fein eis [einen 


erwarten ти. 
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(mme zu gelten, бов durch den Anblick gradezu ein Degepe fefims, wie dos 
бене mit Hilfe irgendeines Fravenginmers zu erreichen fei. Wenn mum gar die 
irtliden Felherrſcheinungen diefer widernordiſch haftinen BeFsedeeung zum 
Mann", nämlid bas weitere Xófinten diefes Jünglinge, der feine Unberührtheit bem 
utalen Anreiz eines Frauenzimmers opferte, in ähnlichen „Exlebnifen“, und fein 
te in einem Zeen für Geftlechtstranfe, bier nicht angebeutet find, fo unterläft 
= Film bie nowendige Warnung. Denn diefe Folgen teten in der eniipredyenben. 
irtlitteit dh auf, wie die ermähnten Warnungszablen des Naffenpolirifeen 
Antes beweifen, Und angeſſcts dieſer fhauerlichen Wirklichtett felte eine fo gedentere 
Eene der beutſchen Jugend beffer eripart bleiben, als daß man fie etwa auch поб 
аали абі" als befonderen Schlager unterftreict. 

Жы iR angefihre der ungeheuren Breitenwirkung des Films auf weitete 
Volfetreife und ongefidus des Vertrauens zieſer Wolfskreife darauf, daß ihnen tein 
Gift vorgefent wird, Die Verantwortung eines Filmregiffeurs noch erheblich größer als die 
sines Theatervegifonrs. Das muß fid der fagen, ber als Silmregificur nicht verderblich 
ten will, Andernfalls dürfte die nühevolfe Kleinarbeit ber rafenpolitiihen Aufklärung 
and Erziehung getro als wirffihteitsfrende Mlufonschwärmerei mıfgeftedt werden. 

Daraus läßt ПФ noch einiges mehr folgern. Solange Ip ein font wertsaler 
Film nicht darauf verzichtet, durch allzu aufbringtiche Zurfepauftelfung von Liebes- und 
Sclafimmer-Syenen auf Rofen des Nordischen Tattewpfindens der Лабе eine 
Seujotion und der Kaffe einen Reifer. Erfolg zu Bieten, wird der Film auch nicht den 
Naéywonbs an {51 € n Schauſpielerinnen bekommen, die fähig und würdig wären, 
Бабе Meidlicoteit zu verkörpern. Cin wirtlid reines Weib Nordifher Raſſe tann 
und darf chen nicht — nicht einmal in einer Molle — platte Tatilofigteiten mitmaden 
der gar vormachen. Darauf wird der Spielfilm in feinen Drehbüchern entweder Nc. 
ét nehmen und fido cine Nordifhe 3urüdfattmg auferlegen mifen, oder aber er 
т vieleicht febr gute Bergieiger» und Flisgerleiftungen voryuführsn imftande fein, 
bingegen, fobalt es fc) um Liebe handeln falte, über einen geringeren Erfah nicht binans 
deuten Können. Hier liehen heute nod Grenen des Films als Eryiebungsmittel. Möge 
die Jugend dies Fine erkennen, möge fie den Film kritiſch betrachten und immer Höheres 
von ihm verlangen. Jm Film als dem eindeudsilärkiten Voltsbefchrungemittel dürfte 
am allerwenigften auf das Antlitz der echten Liebe unt des edlen Blutes verzichtet werben. 

Unfers Fefticlung, daß ein und diefelbe internationale Filmlarve, bie uns ned heute 
aus zabllojen Iuftrierten ongrinft, nicht als raffifh vorbilbficher Ausdrug weiblichen 
Wels gewertet werben barf, dürfte omit ebenfo klar fein, wie die Gefahr, daß eine 
gemiffenlofe Filmpropaganda für ein moratinfeeics Genußleben weitefte Volkskreife zur 
Repräfentarionsfudhe und Amiferwut, d. $. zu einer bedftaplerifcen und tindesfeind- 
lichen debensauffaſſung verführt. 
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Jenleitstrante бег 


igteit — Opfer ме Der малы Kardinal Xuga Hlond 


Dunfelmännernefens. Aber St, Zune fag: it ats sitige Segor Ets Обе 
Der Мейе Nahm der Arien Tugend поб Kirhlider абве — Wofür würde 
if св, bie Matar mit Füßen zu reten man ibn {ой anfeben? 


Wenn bie Mede ift von artfeimolidjon geitigen Einfliion, die nach des Tacitus 
Zeiten das ursprüngliche rafia Gedeihen unserer Verfahren herabgedrüct haben 
und auch beute der raffifdcn Erneuerung fogar im Reich binderfidh im Wege fiehen, 
fo wirt man nicht ſchueigen Dürfen von ten enmunzelnten Yeelebren nieperrafficher 
Herkunft, bic, übertragen von verbogenen Geiftern amb unfauberen Seelen, als Keime 
der Jerfesung in die innerſten Bereiche Rrordiſch хаў бее Sefensaujfaffung einbringen 
amb fie wünnerſt vergiften. 

Das geiftige Rückgrat des Edlen. zumal des Mordifdien Menſchen — find feine Hod- 
entwietelte Menſchemwürde, der heilige Stoly auf gute Abkunft, das обе und empfind- 
liche Ebro, Redes: und Verantwortumgabenuftfein vor Gott und der Mitwelt, Trene 
and Zuverläffigteit in Wort und Tat. Zwar gad es unter den edlen Sippen genau fo 
den Scgertes, den Neiding und Verräter wie einen Hermann, den Befreier. Das ijt auch 
beute nicht anders. Meit umd gefränkter Sols übernuchern zeitweilig allzu Leicht Cin- 
fidt und Treue. Aber wenn Ме Bosheit, auch im Bereich des ed Ten Blutes, zeit 
wei ig bie Oberhand gewinnen fann, fo berrit fie bore nie endgültig und grimbíds- 
lich, fonbern mur, solange fic, getarnt inter edlen Beneggründen, irgendeinen Che 
des Mets aufrechterhalten kann. Zwar it auch das Edle unvollfommen, unb irren ift 
menfehfich, aber edle Art finder ПФ miemalsgrundfawlid ab mit bem Erfolg 
oder den Übergewicht der Micbertradit, fontern fühlt fid juinnerft erhaben darüber unb 
tradbtet aus eigener fitlidior kraft nad ber Rech ſerti ung und tem Sieg der Ebrborteit. 


Durchaus zuneffend erkennt daber das amtliche „Kiechlice Jebrbuch der evan- 
зеет Sandestirhe Deutſchlands“ (herausgegeben von Lie. Hermann Safe, Giiters- 
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Heo 1952), „дой die Lebre von der Rechtfertigung des Sünders sola gratia, sola fide 

dein durch Gnade, allein duch den Glauben) das Ende der germanifdien Moral ift 
де bas Ende aller menſchlichen Moral”. Die an diefe richtige infit geknüpfte Frage 
Wes. quiten Berfaſers, „ob auch im Dritten Reich Die Kirche das Evangelium frei 
e ungehindert verkünden darf oder nicht, sb wir (d. b. die evangelische Kirche) alfo 
ere Beleidigung des germaniſchen und germaniitiiden Moralgefühls ungehindert 
biegen bürfen, wie wir es mit Gottes Hilfe zu tum beabſichtigien, oder ob uns dort 
Einídorántumgen auferlegt werden — z. B. daß wir es nicht wehr in der Schule tun 
Bien —, unt wer das Recht bat, uns dieje Einfhränfung aufzuerlegen, Left 
rage wird von ber beutien Jugend bereits beantwortet. 


Die Behauptung desjelben amtlichen Jahebuchs der evangeliſcen Landeskirche 
Deurfchlande, daß bas neugeborene Kind mit den beſten Raſseeigenſchaften geiſtiger 
et leiblicher Aet der ewigen Berbamnmis ebenſo verfallen ifi, wie ber erbliche Sie 
3 aus уза defadenten Mafen””, entftanım denſelben unheilbaren Geiteezuftand wi 
Bie tarbolijóye Antwort, die ber Sefuitenpater Firmin Lhe an einen Sehmindſüchtigen 
erteilte, der ibn fragte, ob er heiraten diirfe: „Wir find auf Erden, um dadurch in den 
Himmel zu kommen. Wenn Sie auch Frau und Kinder in den Himmel bringen, fo bat 
idi geidatet, wenn alle ſchwindſüchtig waren“ (dem „Schweinfurter Kirdenbları“ 
madıgedrutt in der Zeite: „Blammenzeihen‘ vom 22. В. 1951). Der kirchliche 
Wireefkand gegen das „фев zur Verhütung erbtranken Nacwudjes” iſt aus der 
Voten Haltung zu erklären, wie fie der Avoſtel Paulus einnimmt mir feinem Lebrfag 


ele Seeienpeifdie 


(1. Kor. I, B. 27—29) „Was tóridor їй vor der Welt, das hat Gott ecmábles, daß er 
bie Weifen zuſchanden made, uud was nett ift vor her Welt, das hat Gott ermähler, 
tof er zufchanden mache, mas fart if. Und das Unedfe von ber Welt und das Bere 
adtere hat Gott erwählt, und das ba nichts ii, auf tof er zunichte mache, was etwas. 
, auf Вой fih vor ibm fein Fleisch rübme." — — Für eine derartige Berläſterung, 
абнои Wejens amb eine derartige Gerabiwürbigung menschlichen Wertes gibt es пиг 
eine flitbattige Erklärung: sole Geantengänge enrfpringen den Abgründen jübifden 
Safes gegen alle Höhere Menferlicfeir und Würde unb zeigen, wie rief ber Jude das 
wenſchliche Wafen verzeret und das göttliche verkennt. 

Das moderne tulunzerſegende Programm des arheififhen Juden Serben lügt 
amar Gott aus dem Spiel, berraditer aber die „Erhif der Geiſteskranten, als un. 
emtafíbar gültig und maßgebend ind der „Beſeſenen mobnfimiges eden afs bie 
böbere Weltweisheit, da Пе menschlicher i^ („Die Attion“ 1914, S. 14). Den 
Бакен Ausdruck dieser „Menschlichkeit“, als deren weibliches Sinnbild die Jüdin 
Koja duremburg die Diene „in die Höhe кес Reinheit und weibtichen Helden 
tums” erhebt, bet une ja ver furgem die entartete Sumit. Einer ihrer dirfen Pro- 
pagandiften im „Jahrbuch jung. Kunfi“ fef dahinter gang richtig den, Legrand menfa 
Tióvgeifiger Gemsinfamteiten, aus denen heraus Пф auch politic und sozial einmal 
nicht qu ferner Zeit das Bild jener neuen Erdgemeinde entwicteln wird, die vielleicht cines 
Tages fo «ФФ it, Greniſcheden dischen Raffen und Wölfern nisderjureifen, um 
über allem Trennenden hinaus das lebte und böchſte Ziel wirtschaftlicher und geiftiger 
Gemeinſamkeiten zu finden“. Die „wirtfepaftlihen und geiftigen Oemeinjamfeiten” 
über Völterbrei und Зое басе find alfo keineewegs erſt moderne kulturbelſchewiſtiſche 
Зп ваце, fonbern fie tauben fon im Altertum do auf, we eine nur nach mübfelin, 
im Zaum gehaltene Niederrafe die Macht einer errenidiós brechen möchte. Dann 
wirt bas Schwache, Bridie unb Unedle als Inbenriff des Menſchlichen emporaspricfen 
unè unfdimeidelt, Auch der dazugehörige Gedanke der Vernichtung des Edlen, Stollen, 
Meijen und Mutvolen wiederbelt ih. Ob ein moderner atheiwifoer 
"mem für bie trien" jur Vernichtung des Edlen: „Schönheit und Edles ¡laser 
wir aus Eurer Welt, bloß Ме Vollfreitergemalt des Weltyroletariatsonf 
ruft, ober of ber Heilige Paulus fie feinem Gott — wie er ibn als Jube verfichen 
muß — wm, bos i пиг ein Unterschied in ber Form des Glaubens und Ge. 
Хатаб. Das Weſen der Sache Heise dasfelbe: ber abgriindige Haß gegen das Берг, 
(бенде Unmabbare, dos fi) nicht gemein wachen will, ſondern am Miebrigen in mög: 
licht weitem Men vorübergeht, womöglich, ohne es überhaupt zu bemerken, geidroeige 
denn des Mitgefühls zu windigen. Es bleibt allzeit ein gültiges Gebot bes Minder. 
awertigteitsbewufiteine: wer merti, бай er nicht mit Werland gefegner ift, haft die 
Weisheit und das Denten gemdſtlic. Der unſaubere Geift und benticheue Wirrtovi 
giebt sl jeden Offult Wahn der Wahrheit und Klarheit vor, Wer merkt, dağ er 
elber gefchlechtfich entartet und vertommen ifi, mag an die Reinheit und Heifigfeit де, 
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Gattengemeinihaft nicht glauben. Er base ſchon den bloßen Gedanten der Zucht, 
den Willen zur Zucht erſt rech. 
Es ift aljo fein Wunder, wenn ein Paulus eben durd jübijde, zur Verbütung 
Sclimmpten geſchoffene Gefegesvorfhriften felter zu böser Luft gereist (Run. VII, 
7 S) dann (viter die Ehe — um Ausſchweifungen zu entgehen — gelten laßt, aber bas 
itheicnten‘‘ beffer findet und die geunbfäntich dauernde Entbaltſomteit auch innere 
der Ehe als ein Zeichen von Freiheit und Charatterfefigfeit pesi (I. Kor. 7). 
Slimm aber iR es, wenn dieſes Metſtande erfahren, das wir keinem Juden ver- 
in wollen, als „Zöibar” ant kerngefunten, geiitig und Ef botzſiehenden An- 
rigen des betten Mordifcen BWruradels aufgezwungen wurde, wenn mit Gewalt 
Speriludumgen die Shen der Gis dahin verheirateten Zeite atelier Abtunft ge- 
wurden. Die Eepbiloiopbie des beiligen Hierompmus: „Die Vershelicten 
men Gott nicht gefallen, da fie nach Art des Biches leben; Gott erlaubt zwar die 
ebe, wil aber Ме Ehelofigteit’, mag aus dem perſbnlichen Jugenderleben feiner Ver. 
iligengeit qu begründen fein. Aber, zun maßgeblichen Stomjlekejóuf erhaben (Bie 
"entium. 1563) als allgemein verpflichtender Coóríat: „Wenn jemand behauptet, ber 
eent fei vorgujieben bem jungfräuliden Stande, und es fei nicht beffer und heiliger, 
in Jungfeäutichteit ober (11! W.) in Ehelofigteit zu leben, jo fei er verflucht“ — da 
nnd man fele Zumutung als „höhere Weltweiseit” fchmerlic anders bewerten 
Желип als der Befeffenen wabnſiniges Reden“. 

Denn die zweifellos geredtfertinte Luft des Paulus, „ahznfceiden und bei Chrifto 
s fin, welches and viet beffer ware“ (Dil, 1, 23), wirkt, fe durch Konitebeferlufi ver. 
aligemeinert, praftifch dach grabeju als Verordnung sum Ansfterben des chriſtlicen 
Abendlandes. Wie Hentigen verdanfen amfer Dafein mithin ber Jutonfeguenz unferer 
Sritlichen Boreltern und ibrem Mangel an ernfer, yenktifcer Gottfefigteit. Denn nach 
folder Belehrung bätte ihnen dach ſchon damals das Sterben um fe mehr ein Gewinn 
я en, wenn fie feine Nachtommen im Jammertal der Welt surüdyelalfen batten, 

Die jübifge — nieberraffifh and pindopathifed vorbeftimnte Deiligtsit gelt in 
der Verhöbnung des Weibes als „größtes Übel .. Pforte zur Hille .. Gefäß der 
Sünde...” und wie die grumdfäsligen Shmähungen aus dem Munde „beiliger 
Männer‘ fent beißen. Das war für Niertiſche Frauen etwas gan; Neues. Denn fein 
Angehöriger der Morbifchen Raife in heibnifcher Zeit bätte auch nur an fo etwas фаб. 
In batter Zeit bite id) and niemand erbreifien dürfen, unter Menſchen Nordiicher 
Art die Empfängnis als hellege" unsäglich zeen zu machen ober chrbare 
Frauen und Madchen der perverfen Bubljdaft mit dem Satan zu besihrigen und fie 
nach rfr Folterung bei lebendigem Leibe zu verbrennen. Derartiges Untermenfcen- 
and Dumtelmünmerunmefen wurde auch erft nach längerer Kangelpredigt und Bann. 
Ssbrobung mächtig, nachdem das eingefchchterte Bolt Op vergeklich solcher vricfertiden 
Zumutungen an Berſtand und Унлап zu erwehren Fuchte. Die Sheiterbaujentobe der 
Herenbrande ift das einzige „icht aus dem Orient", das im Abendland gefeuhtet bat. 
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Die Minderwerrigteitsdenur unb der Selbſtetel find eine durchaus етеди Juden- 
angelegenbeit, Was aus niedriger Naffenmifdung geseugt und geboren wird, bat ein 
ге darauf, ue feiner Abkunft zu bämen, nach Davids Mujer: „Siehe, id) bi 
aus fündtigem Samen geendet, und meine Mutter hat wich in Cinden empfangen‘ 
(Díatm 51, 7). Es mag auch getroſt feinem Gott esmas vorminieln (faim 38, 4—9) 
und ibm feiner Gottesidou entfprehend turd „geüngfieten Geit” ein mohlgefälliges 
Dpfer darbringen (Pfam 51, 19). Es may eut feine Feinde поб dem Greuel. 
Propagamdarejepr der „Gottlofigfeir" beiculdigen, in der feigen Hoffnung, dann nad 
der Noch des aufgedenien Gottes obne Mühe und Gefabr cin exfriídentes Biet 
Feindeshlut” (фай 58) genichen zu Können. 

Ale Mensen edler Art find Roly auf ihre Abtunft und achten, ja vergsttem 
leicht ihre Vorfahren. Der dordiſche Menſch achtet das Weib femer Raſſe und 
ift in Gefahren mit der Meutealität 
des Бета zufricben. So betete der 
alte Deffauer vor der Schlacht von 
Sefelstori: „Lieber Bott, 
beute gnädig bei, une will du nicht, 
fo hilf wenigstens den Schurken, den 
inten, nich, fondern fiebe qu, wie 
5 font.” Das befaat: ur Met 
baie wirs aud allein! Das d 
Wett für bie Nordiſhe Hal, 
tung und Denfweife dieses Coltasen- 
эмет. 

Wenn nun jahrhundertelang das 
wenne бзана yu urfprüngficer Nor- 
bisher anfänbiger Dentweije immer 
wieder einer Generation nac der an 
dern aufe wüngen wird, niche bloß 
als Yebensweisheit, fonbern — und bas 
bringt viel tiefer — ole Giloubensgut 
mic bee Autorität Gortes babinter, dann 
aft fih benten, daß dadurch die In. 
fintre des vornehmen Blutes longſam 
aber fier geſcwacht werden. Der Ner- 
ме wird bund меб аорта 
Жетише beneath Je leber bund Krone ud an Bele deenvoelt Bes Dunfelmänner- 
Эн, wirft ftf im Elend Dangempergetricenyaeño dune, des naturgefehwidrigen Mun» 
gro, trapifó unt e nnd tomifger und gonsbutiger derbaren unb der artmibrigen Erbármo 
sub cre Krone Tri wists ie Cutoltermarar licleit nur verbogen und virge, 
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mm^, das bedeutet боп als Wortprägung urfprünglich foviot wie an der Spitze / 
ern“ oder „woran, Die Diorbijfe Frömmigkeit des edlen Blutes gilt wfpeüng- 
durchaus der Diesfeitswelt und einer anftändigen Lebensführung: „Selbit ift der 
ани... „ Huf dir Mi, fo hilft dir Bott”... Friſc gewagt, ift halb gewonnen‘! 
„ue тоби, Fene niemand ..“ Aus folden Sprichwörtern Nocdiſcher Tugend, 
- f. Lebenstauglisteit, weht einen die reine klare Luft an, in der gute Yer gedeiht. 
rabeju wie eine Warnung vor dem paulinijen Nedtfertigungsfoftem aus Gnade und 
Glauben eter, wie es das evangelije Jahrbuch nennt, „dem Ende der germanischen 
Moral”, wirten die folgen Edda, Sprüche „Wohl dem, ber fein Lehenfang Selbstachtung 
enn Einficht bat, denn übel ift der Mar, den aus des andern Bruft man häufig erhält 
{Davamal) und „Saff dir vom Hals, was ſchlimm dich büntt. Führe ſelber dich li: 
Gres Sang). Dos find allerdings Lebenslebren, die eines зогацејевеп: edles Blut, das 
numer auch ohne Wittler inſtintiſcher ganz allein den rechten Weg weiterfindet. 


ш. 
OS 


Der Nerdiſche Mensch fand feinen Weg ¡ur Größe gang vem alein, felange er 
gelund war umd aiit, vom Ghettodun aus dem Naſſenſclamm des Orients betäukt, 
intinftunfider wurde 

Der Nordifche Menja weber fih feir ter blutigen Chriftianiflerung gegen bas völlige 
Entwurjeltwerden aus Sippe, Sprage und Volkstum. Er rang Teidenfhaftlich um 
feine artgerechten Sitten und Bräuche. Er {фи} in green Kathedralen dem Gott- 
König — wie er ión verfland — Königshallen mit ragenden Semintirmen. Er er- 
zwang fi) im Marientult eine legte Möglicfeit der Huldigung vor dem зд Weib, 
fügen. Er lief und lauft noch beute Sturm gegen die vohmatiſche Einterterung des un. 
mittslbacen, freien und eigenen Getterlebens. Er fing das Göttliche auf in einer 
dogmenfreien Andacht der Tonkunft, Er exforídote die Maturgefehe und ſchuf fido einen 
Hareren Spiegel der Welt in Wifenfchaften und Philojophien. Gr Пий bei feinen 
Verrachtungen und Unterſochungen ſchlieklic auch Har bewußt auf id) felb und auf 
feine eigenen natürlichen Cobensnormendigtciren. Er spürt endlich feinen beſenderen 
Lebens ian und wendet ihm nun alle Kraft und alle Sorgfalt zu. Er fidt fein heiliges 
Sand nicht webe in Poláfiina, fondern in Deutſchland. Und feine Wallfchrteſtätten (inb 
nicht mehr die Gräber frember Apoſtel und Märtyrer, fondern bie Gräber der eigenen 
onen und Volkehelden. Er greift zurüct auf wroltes Ahmenerbe umb feine eigenen, 
ewig gültigen Wertungen, bewußt feines rechts auf fidh feld und feiner Pflicht für die 
eigene Ark. Im Vordergrund feines neuen Weltbildes febt ihm 


das Reich 


5 


Das „Reich ift поб mehr, ale leriglich ein politifches Großmachtgebilds, mehr 
nod als ein bindnisfäbiger und reprafentationsfábiges, Пана geglisberter Ordnungs. 
fiat, Das „Neid it viel weitgreifender noch und viel tiefdringender als ehedem das 
„ Vaterlant“. Es it ein inneres Reich auch der Nordiſcen Seele, Es ift als 
Dee der Krafiguell der geofen Bewegung unb als ju vollendende Wirflicteit das ferne 
Ziel diefer Bewegung: „ Dos Heilige Neid; ber Nordiſcen Art“. Es bedeutet weit 
binaus über Stoats- umd Vilfergrengen die fefte Bury Mordiftien Seins unt Wefens. 
Es ift der Jnbegeiff dee hären Gedeihens der metten Mafe fur dos wache, 
ſelbſtbewußte Nordische Blut der ganzen Erde, gleichriel welchem politifésen Regiment 
im Auslande es umterficht 

Das Ne ich. Бе und repräfentiert in alen felbitändinen Staaten die einige 
noch dentbare Zufammenfaffung aller Nordischen Kräfte für den Metwehrkampf des 
Чеп Blutes in aller Welt gegen bie drohende Knechtung unter jübifájes oder pfaffiſches 
Deg und bie damit verbundene MBerpóbeluna, das Verünten menschlicher Große und 
Würde im Välterbrei erbärmlichen Klein- und Untermenſchentume. 

Das „Reid sertórpert die adelstümliche Idee von Zucht und Drdmng unter 
der Hervfcbaft des edlen Blutes in lebendigen Völkern gegenüber den adelsfeindlichen 
Dicberraflen-Jtcen ber Weltproletariatsanardic, des plutodemofratifden Materialis 
mus und des fubaiftifo-papiñifjen Stofettivismus. 


Sojiatiemas — rigtig veritnbun! 
bertegene infot und Shere 
{ны des Befeblenten er. 
Heben die Dienfwiligfeit be Ge 
Jegen gu Anmelder Zufammen 
arbeit in der Wollegemeinicatt 


Im Plicdunkt des deutſchen Weltbildes und im Mitelyuntt biefer Hee des 
rides leben ber körperlich und {сейф grabe gewachſene, gefunde Menſch Nertihen 
Sites und fein Lebensfinn fo, wie er ewig gültig ift: 
„Gleich Feuers Flamme und ter Sonne Schein 
kostbar ift der gefunde Leib und cin ehubares Leben.“ 
(Edda) 


cer Mensch Lebt nicht wie eine Atagefliege in den ¿Tay hinein“ nod) leich thin von 
Sand in den Mund“. Er йере ió nit mehr blof allein 

Er erkennt fid vielmehr als volhvertiges Glied der Veltsgeneinſchaft und empfängt 
‘bara die Dt, für diefe olEsgemeinidaft zu gaffen umd fein Lehen Bis jum Legien 
dena in die Schanze zu Diese, 

Er ertennt fi zugleich ele Glied der Geeſcllebterfelpe, als Enkel von Ahnen unt 
ls Ahn von Entel, Und er fiebt auch ringeum feine Artgenoſſen in beiten Gefchlechtern 
c als bloße Beitgenofen, joudern als gegenwärtige Träger des ewigen Nordischen 
Bluterbes zwischen Abnen und Enkeln. In der Dauer der nordischen Art fibt er die 
Unfierblicteit der deuticren Veltegemeinſchaft und des ¡Mei dy e e" Ewigkeit. 

Darin, „in des Reiche Ewigkeit. in der Großen Gefundheit von Volt und Art 
Jit feines Cingellebens letter und böchſter Sinn. 

Und dieser Sinn verpflichtet que würdigen Ha feet Ө teit bes gefunden 
injlisbeng Mich in den Kindern und Kinbest ndern. becht, b. 5, 
cler Gatten, beren jeder einer ganzen Sippe Blut und Erbgut mitbringt. Würdig” 
— tas bedeutet, daß nidi eine Hofe „Laune des Herend”! dit Gatten einander zufallen 
Хаба, baten daß fie einander fo wählen, daß nach menschlichem Ermefen gute Erb- 
anlagen voa beiten Seiten in den Kindern verfäͤrkt jutage kreten múfen, 

Denn diese Gattengemeinſchaft wird acíólefen vor den Qererbungspefsten, die 
meder aus Gnade, nod einem Erlöfer julichs, cine Sünde gegen das Blut vergeben, поб 
dure Reus und Gelibde oder Spenden zu kesinftufen fint. Do aber diefe Dererhungsr 
эйе nicht als Glaubenstade in einem Janfeirs Ginter Wolfen ih der ВЕ ento 
sieben, fondern als Zot fa ® e erfennfar unt in hohem Maße Bereits voraussereden- 
tar, volle Gültigkeit beſtzen, verpflühten fie zur Verantwortung vor Voltsgefunkheit 
und Aetgebeifen. 

Die Gastengemeinfaft in alfo bie Entfcheitung über den Wert oder Unmert der 
Unfierblierfeit — nicht allein пейт бетт, fondern obendrein zweier Exbträger von 
guten ober aber ſchlinmen Erbanlagen. Die wiſenſchaftliche Ergründung der Erb. 
эфес erfennt dem uealten adligen Gedanken der plansollen Zucht — den ſchon ie: 
germanifchen Vorfahren praktik берегеп — die nunmehr unbeſtreitbare теб 
gung, ja Motwendigfeit zu. So wird, was vortem ein Kennzeichen bes fittlicen 
Infnftes war, jezt obendrein cine Mar erfennbare Pflicht und Aufgabe, Zu der 
Triebo ten Meigung und ber beſeclten Liebe gefellt ſic mun tie Wirde der 
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Harbemuften Verantwortung angefides dee Ewigen Lebens штей, 
In dieser tilt en Der liegt die Mögliteit der Rettung unferer Art vor dem Aus- 
geborenwerden durch Gekurtenbeſchränkung. 

Das „Ewige Leben zu zweit“ in dem höheren Zufammenhong, daß es mitgilt im 
Ewigen geben der Art, daß es den Wert der Arr in Zukunft mit cntfópeidos, und 
daß der Wert bes M eich ee" in ibm fio mebren fell — das alles gibt der Gatten. 
wahl und Liebesgemeinfdaft ven Mann und Weib, der Hoc eit cer Geschlechter einen 
Sinn vor Gott und dem Adel — einen Sinn, hoch und Deilig und erhaben äber bie 
Miſchblul Eben, Idioten, Eben, Josefs, Ehen und was ſonſt ben Begriff eines Safra- 
ments herabzerrt und an Widrigkeiten feffelt. Mögen anderswo die Kirchen euch noch 
weiterhin getaufte Juden umb Meger mit Abfömmlingen guter Rafie vertuypeln, mögen 
fie weiterhin Erbtrante mit der Meter auf krante Nachtommenſchaft vor „Gottes 
Thron‘! ehelich aneinanderkinden, mögen fie weiterhin dagegen inmitten guter Stoffe 
Konfeffionsverjeriebenbeiten zu Ehehindernifen auflanſchen — fomeit unfer Neid” 
greife und feine Macht auf bie fe Welt verpflichtet, fo weit berrſcht Zucht. Mögen 
bie Siren anderswo nod) weiterhin das Wels schlechthin als Urbid der Sünde 
entehren ober mindefieng als bequeme Magd und Dienerin „denn Manne untertan“ qu 
maden {иш — in un ferm, Reich“ weiden orientalifche Bräuche ten Sitten 
unserer Mpnen. Und wie unferen Ahnen bie Frau als verchrungewürbig, ja, wie 
Tacitus es ausdrüct, als Heilig galt, fo wird, mas Heute wem Adel ift, den Gatten als 
würdigen füeetester des anderen Gefilechtes juhöchft verehren und in der Gemeinschaft 
mit ibm die heiligte Form des Gottesdienftes vor der Ewigkeit erleben, erbaben über die 
witzigen Verzerrungen der Geſchlehtergemeinſchaft aus dem Blidwinfel ber Nieder. 
raffen. Was vom Adel if, wird nur da zur Gatrengemeinfdiuft bereit fein, mo biefe fat 
göttliche Verehrung des anderen vor bem guten Glauben und eigenem Urteil und damit 
der Фабия beſtehen kann. 

Wer den Vererbungsgefehen zum Trog aus Eitelteit, Bequemlichkeit oder fonftigen 
Angenblidsrüdfihten heraus oder auch als Opfer niederer Brunft die Willensſchwache 
oder Törin „erobert, — aus elender Sorge, daß er nicht imftande fei, cines Fugen, 
wilensflarten Weibes „Herr zu werden““ der wenigstens den geiſtig Überfegenen zu 
fpieten — ein {фет bat feinen Teil am „N e iche, und feine Kinder geraten dümmer 
und schwächer als er selbt. Denn fie erben die Dummheit und Schwäche von beiten 
Seiten. Wo aber eine Jugend wirtlic und rühtig zur „Härte“ und zum „Mut“ er. 
zogen wirt, da achtet man nicht bloß auf Fauſte und Ellbogen, fondern auf ben Mut der 
n3ivileourage” und auf die Porte“ einen Gedanken ernſt bis zum Ende durchzudenten 
und prattiſche Folgerungen daraus zu ziehen, und die Unbequemticoteie des Einfihrigen 
wenigstens der dummen Widerſtandeloſtgteit vorzuziehen. Serena aljo, wie ein rechter 
Kämpfer oder Schaffender als Führer (b begnügen mag mit blindergebener Urteils- 
tofigteit feiner Leute, ſowenig ihm daran liegen Tann, die nachwachſende Generation ju 
bríiten, fat fie zur infidot zu leiten und zur Mitverantwortung beranzuziehen, genau 
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otebinyter Ertenntrisbeang, Bole 
жый im Denten, Wabrbajo 
rt unb biliar E tel find паб 
Duntelmänneranit ols Wahr- 
ehen kreten Überbehticteit 
inckejonbere bei Grauen aussurotten, 
Denn nad Siblifrerientaliher O 
denden haben bie Weiter nen 
Wenne „in allen Dingen untrtan 
su fein” (Eob. V, D.24), me 
агуга untertänigt keen aber 
ice qu beleben nod ton Männern 
Worfäriftenjumaden“ (adds) 
"1 im, W. 2). Dietes Wine 
` Franeniteof garantiert Ме Bere 
Залатое Menienbertein eae 
des ОДЕТ, tem Ne in 
Zonen amer Kinder der 
Zörinmen werten nic biebegabucfien 
fein. Mid! nue durd ter, Rewer 
at Sect aljo List ig die über- 
legene Urteilatraft abendlandifber 
‘Wolter dämpfen. — Genan fe mr- 
fint Die moch andauernde w 
¡e Begabicnansmeriung, die 
denen der bequemen Dumm 
ot aus Angh vor der So 
mmh ter Bran, ме Ole 
genigfarteiterSiebese ant Gatten, 
жы unt emit Ne Verurteilung 
der Defóbigte ols onse" 
inerlefgleit, . . тим eigen 
Some, 


jowenig wird ein Mann, der Berſtand und Geibrtadtung bat, fld ein dummes und un- 
elbftámbiges Weib ale Weggenoffin und Mitgeğalterin feiner Uniterblidteit oben, 

Sondern Mann und Weib werden feines hinter dem andern mefentlich диге 
Helen dürfen, wo ihre Gemeinfhaft in alle Ewigkeit Sinn haben fell, nidt allein 
den Sinn der per fn Ti en böchſten Erfüllung, ſondern obendrein ben Sinn von 
иже mb „Reich“. Selche Menschen, die miteinander in dieſem Verantwortunge- 
Sewufitfein fih vermahlen, verzichten bann пі бс auf Kinder, Ten er + 
Feb men unb erfecbar fie und ringen ibre Aufjudit dem Cchietfal ab. Denn fie wollen, 
dot ewig währe, was fie ушей erfüllt unb was Abr t und „Rei c, zugleich fibert 
und chet, Solche Menschen treiben und dulden feinen Scher und tein Spiel mit Gee 
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ſclechtlichem, ſondern feben wiirdenibeigen Freibentertum auf diesem Gebiet als Freret 
und Leigrfinn als Fahrläffigteit vor „Aer“ und Dette" an, genau fo, wie unjere 
Ahnen es anfahen, 

Ss wie ein eprbares Weib als Hüterin der Art feinen Rei 
Seit im, Spiel mit 


ibt aus Machtlüſtern. 
етуш“! preisgibt, fontecn im Gegenteil, ein fauberes Herz, was 


ibe zumeigt und ihres aber dech nicht ausfülfen tann, behutſam gegen jebe Teifete, 
Demütigumg dit und umverlest in gebotenem Abſtand wieder auftichtel — fo wich 
and ein ehrkarer Mann feine Liebe da fügen, oder fid derſchwenden, wo nicht Ver. 
rauen und Verehrung die Grundlage find, auf der — ouch vergehlices — 
wenigſtens nicht zuſchanden werden fann. 
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Donn erft finden am Schönheit und Reiz Erfülhung und Vertätigung de Symbol 
Abtunft und als Wahrzeichen einer Zukunft aus geſunder Kraft, und der Schein 
nicht mehr. 


Dolltommen gleichgeachtet und gleichberechtigt dienen beide Gefchleihter — jedes 
беде feiner legten Einfamfeit — in vertromencvoller und verehrungevoller Ge. 
ўба bem „Reich, 


EJ 


Statt „Хаттоб! oder „Mutterrecpt” фаера auf dieſer Stufe die Eltern. 
Pli d ab des „Ne ic ee, Recht. 

Mié) in ihrer Form (ict die Würde der Gemecinidaft von Mann und Frau, 
fontern in ibsem Jnhalt, vor allem in ibrem Inhalt андете er Ewigkeitdes, Reiches: 
Rein amd Heilig — ift die Empfängnis aus würdiger Liebe. 

Rein und eilig — it die Geburt woblgearteten Lebens, 
Aus uns tomme das Reich! 


Wenn die Wiederauferftehung unferes Vaterlandes aus Not unb mad) und die 
Mee des Grofbeutfcen Neides aide mur cine glanjvolle Zeiterfheinung fein foll, bie 
Зали boch vergeht, fobald die raſßſche Kraft trot aller Dtemafnafuten und Warnungs- 
rufe weiter abfintt im Erbficom eder falſchen Lehenssielen zuliebe ausgeboren wird — 
wenn niit ber Glanz des Deutjcland von heute, ja, des Abendlandes überhaupt, nur 
bem Ieren firahfenden Nufflammen einer Kerze Reichen foll, vor ihrem endgültigen 
Auchrennen und Erlöfden —, dann men die Nerdiſchen Menícben, Reibstcutióe 
und Voltedeutfche, Auslandebeutſche und ausländiide überhaupt, darin fid einigen, Laß 
fie den Naffegedanten nicht mur bekennen, fondern auch erfüllen. Sie dürfen dann ihe 
beſtes Bluterbe nicht weiter serfdmenden, feubern mifen es erbalten und béberyióten. 
Möge das beutiche Bolt darin vorangeben mit ber Einfiht und durch fein Vorbild: 


Gute Ahnen ehrt, wer beſſeren Guten Leb! 


Somit ө FA vi Ste dr Sei 
yon Belang Wilki, Dir аыр зң ки 24 i 
Tintas aa Тий вы dem име 1955 

Dat BO Qui 29 on bie башт өнө еп Medio de бынан, Bas af Sd 28 de lute 
эм tem Hedis de Bars Sen 

Wen hen ай den folgenden tn йен Wilden sien in den im Sain dons, Minden, 
rue rn Wert „Doreen Disk im ote 

Desert liri аш бан ` Обоев Эти Bine, 
Soen guder uoi rin мн ати 


i) ant fo ie Wider u Жыйын bs Tre 
den еба tee ebin, Dir meti derte un 
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